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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Hr. 52. — Zweites Malt. 
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Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
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Heinr. Eisler; Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


aa 


„ 4 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
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4 3,659,320 Mark eingezogen, ſo daß am 31. März der Rechtsverhältniſſe der Profeſſoren der Uni- ſendet, der ausführlich über die Konferenz be- Vivian'ſchen Fabrik weigerten ſich, dieſer Auffor⸗ 
Deutſchland. 1889 überhaupt 126,552,405 Mark Reichskaſſen verſität Straßburg in einem beſonderen Geſetze richtete und alle Fragen beantwortete. derung nachzukommen. Wegen der drohenden 


2 2 a. -. 7 ji en " . 22 2 * j 

Der Bundesrath hat ſcheine im Umlauf blieben; davon ſind 1,531,050 vorzunehmen. Es dürfte ſich dabei vornehmlich 
den ii 8 1,499,997 a 20 Mark und darum handeln, das Reichsbeamtengeſetz auch 
En dieſe Verhältniſſe zur Geltung gelangen zu 

aſſen. 


g Haltung der Streikenden wurde Polizei aufge⸗ 
ö a Belgien. boten. Trotzdem gingen dieſelben aber zu That⸗ 

Brüſſel, 30. Januar. Die Deputirtenkam⸗ lichkeiten über und erzwangen ſchließlich, nachdem 

mer nahm mit 59 gegen 19 Stimmen das Ge- mehrere Poliziſten verwundet und beträchtlicher 


Berlin, 30. Januar. hat { 
in ſeiner heutigen Sitzung von den Beſchlüſſen Stück u 50 Mark, 
des Reichstages zu dem Geſetzentwurf betreffend 3,999,993 a 5 Mark. 


die Abänderung des Sozigliſtengeſetzes Kenntniß Das Ergebniß der Verwaltung des Reichs: 
genommen und dem vom Reichstage angenomme⸗ 

nen Geſetzentwurf betreffend eine Poſtdampfſchiff⸗ 
Verbindung mit Oſtafrika zugeſtimmt. 

— Vor einigen Tagen ging durch die Blätter 
eine Mittheilung! wonach auf ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſers den Offizieren 
während der Landestrauer der Theaterbe⸗ 
ſuch unterſagt ſein ſollte. Jetzt erfahren wir 
hierzu Folgendes: Der Kaiſer hat einen ähn⸗ 


lichen Wunſch niemals geäußert. Von Seiten 
des Kriegsminiſters iſt in den 


nach dem Ableben der Kaiſerin Auguſta eine Gulden 
Anfrage an die General-Intendanz der königlichen in Baarwerthen, 


Schauſpiele gerichtet worden, wie bei früheren 
ähnlichen Anläſſen in Betreff des Theaterbeſuchs 
der Offiziere verfaheen worden ſei. 
wort lautete dahin, daß ein Verbot in früheren 
Fällen niemals erlaſſen wurde. So ſah man 


; . ich | Zinfenein 5557 eh wen ; 
denn auch diesmal davon ab, und nur der Gunſch ST] Zur Beſtreitung der Ausgaben für den weſen, für die Vervollſtändigung des Eiſenbahn⸗ 


wurde geäußert, daß — wie faſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich — während der dreiwöchentlichen tiefen Mi⸗ 
litärtrauer der Theaterbeſuch ſeitens der 
unterbleibe. Die drei Wochen ſind inzwiſchen 
verſtrichen, und ſo kann man bereits auch in den 
königlichen Theatern wieder ſehr zahlreiche Offi⸗ 
ziere im Zuſchauerraum ſehen. 

— Die Vorarbeiten für die Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter in dem nach Lage der dauernd 
verfügbaren Mittel zur Zeit zuläfigen Umfange 
ſind in vollem Gange. Ihr Verlauf geſtaltet ſich 
folgendermaßen: Wie bei den meiſten Fragen, bei 
denen eine Mehrzahl von Reſſorts betheiligt iſt, 
wird der Weg kommiſſariſcher Vorberathung ge⸗ 
wählt. Bei dieſem fällt naturgemäß neben der 
Vertretung des eigenen Reſſorts die Vertretung 
des allgemeinen und insbeſondere des finanziellen 
Standpunktes den Kommiſſaren des Finanzreſſorts 
zu. Den nächſten Gegenſtand der Vorberathung 
bilden die generellen Geſichtspunkte für die Durch⸗ 
führung der im Prinzip beſchloſſenen Maßnahme. 
Hierzu bedarf es bereits der Anlehnung an die 
thatſächlichen Verhältniſſe und es hat daher die 
Klarſtellung der letzteren in jedem Reſſort der 
Berathung vorher zu gehen. Sind demnächſt auf 
Grund der erſten Vorberathung die . 
Grundſätze für die Durchführung der Maßregel 
ſeſtgeſtellt, jo liegt es dann den einzelnen Ver⸗ 
waltungszweigen ob, deren Anwendung im Ein⸗ 
zelnen zu erproben. Zum Schluß werden daun 
die dabei ſich ergebenden Mängel zu beſeitigen 
und die etwa hervortretenden Ungleichheiten aus⸗ 
zugleichen ſein. Erſt, wenn ſo die letzte Hand 
an die Vorberathung gelegt iſt, wird das Tableau 
der Gehaltsaufbeſſerungen endgültig feſtgeſtellt 
und der zur Durchführung derſelben beſtimmte 
Nachtragsetat aufgeſtellt werden können. Es iſt 
zwar nel me Weg, a 
zu durchlaufen iſt; indeſſen iſt nicht zu befürchten, 
daß die Schnelligkeit der Vorbereitung durch die 
ſachliche Gründlichkeit leiden wird. Es wird mit 


voller Kraft an allen Stellen gearbeitet und darf wird hi 


daher auch ein beſchleunigter Abſchluß mit 
Sicherheit erwartet werden, jo daß die Aufbeſſe⸗ 
rung mit dem 1. April 1890 wird in Kraft 
treten können. 

— Die Reichsſchuldenkommiſſion hat ſoeben 


erſten Tagen ſchreibungen 


Die Ant- trug am 31. 


ffiziere bis 


Invalidenfonds ſtellt ſich folgendermaßen: für das 
Etatsjahr 1888/89 wurden an Zinſen an die 
Reichskaſſen abgeliefert: 20,400, 772,90 Mark 
d. h. gegen den Etatsanſatz im Reichshaushalts⸗ 
etat pro 1888/89 mehr 100,772,90 Mark. An 
Kapitalzuſchuͤß ſind erforderlich e 
6,023,756,67 Mark, um 35,657,33 Mark weniger 
als im Elatsanſatz vorgeſehen waren. Der Be 
ſtand des Reichsinvalidenfonds betrug am Schluſſe 


des Rechnungsjahres 1888/89 an Schuldver⸗ Mit Befriedigung darf ich zunächſt auf die gün⸗ 


482,331,768,66 Mark, 3,518,375 
ſüddeutſcher Wührung und 35,925,01 Mark 
insgeſammt ſomit 488,399,193,67 
ark. er . 

Der Beſtand des Reichsfeſtungsbaufonds be⸗ 


ſetz an, nach welchem alle nach dem Jahre 1891 Schaden am Fabrikgebäude angerichtet war, den 


Str i. E., 30. Januar. En n N 0 8 iger 0 en 
Ne Lat rin Studirenden vom 1. Januar 1895 ab in den Ausſtand der Vivian'ſchen Arbeiter. Die Ri 7 


(Ausführ⸗ 


lichere Meldung.) Die Rede des Statthalters 


vlämiſchen Landestheilen kein richterliches Amt delsführer ſind nachträglich verhaftet worden. 


geweſen 


Fürſten Hohenlohe bei Eröffnung des Landes⸗ 
ausſchuſſes lautet: 

Meine Herren! Auch in der diesjährigen 
Seſſion des Landesausſchuſſes wird Ihre be⸗ 
währte Thätigkeit durch zahlreiche und wichtige 
Geſetzesvorlagen in Anſpruch genommen werden. 


oder Notarſtelle bekleiden dürfen, wenn ſie nicht 
genügende Kenntniß der niederländiſchen Sprache 
nachweiſen können. Drei Mitglieder der Kam⸗ 
mer enthielten ſich der Abſtimmung. Auf der 
linken Seite des Hauſes trat Bara heftig gegen 
Buls und Lippens für das Geſetz auf; auf der 


\ a tal Rechten befürworteten Jacobs und Woeſte 
ſtige Finanzlage des Landes hinweiſen. Das daſſelbe. 

Etatsjahr 1888/89 hat einen namhaften Ueber⸗ 5 5 
ſchuß ergeben, und das laufende Etatsjahr Frankreich. 


1830/90 wird vorausſichtlich mit einem noch er⸗ 


Man ſchreibt aus Paris: Der hieſige 
heblicheren Ueberſchuß abſchließen. Der Ihnen 1 5 u 


Generalſtab iſt neu organiſtrt und wird im 


März 1889 im Ganzen 2,524,200 
Mark. . Be 2 
Von dem Reichstagsgebäudefonds iſt eine 
nahme abgeliefert worden von 741,432,57 
Mar 


zur Berathung zugehende Landeshaushaltsetat für 
1890/91 weit in allen Verwaltungszweigen reich⸗ 
liche Mittel zur Förderung des öffentlichen 
Wohles auf. Dies iſt namentlich für das Schul⸗ 


Frieden 640 Offiziere umfaſſen. Dem äußeren 


zeigt ein völlig anderes Bild. . 
Vor allem iſt die Leitung keine einheitliche; 


Bau des Reichstagsgebäudes ſind überwieſen worden netzes, für die öffentlichen Bauten und für die hiergegen ſträubt ſich die republikaniſche galite 


31. März 1889 im (ganzen 12,209,807,67 
Mark. Der Beſtand des Fonds belief ſich am 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1888/89 im Ganzen 
auf 17,641,200 Mark. Der Zinſenertrag der 
drei vorgenannten Fonds beziffert ſich 1888/89 
beim Reichsinvalideufonds auf 4,11 Prozent, 
beim Reichsfeſtungsbaufonds und Reichsinvaliden⸗ 
fonds auf 4 Prozent. 3 ; 

Der Reichskriegsſchat beträgt bekanntlich 


Landesmelioration der Fall; dabei nimmt die und die Eiferſucht des Kriegsminiſters; ferner iſt 
Schuldentilgung aus den ordentlichen Einnahmen das Generalſtabskorps kein geſchloſſenes, ſondern 
ihren geſetzlich geregelten Fortgang und bleiben die Offiziere gehören, wenn ſie auch aus dem 
die für die Schuldentilgung ſowie für die Ver⸗ Verbande ihrer Truppe ſcheiden, ihrer Waffe an 
beſſerung und für den Ausbau des Kanalnetzes und werden in derſelben befördert. Abkomman⸗ 
urückgelegten außerordentlichen Fonds zur Ver⸗ dirungen u. ſ. w. werden, wie alles drüben im 

gung. Neben dem Haushaltsetat für 1890/91 Lande der Freiheit, genau nach der Schablone 
werden Ihnen die allgemeine Rechnung über deu regulirt. Die neue Anordnung verleiht dem 
Landeshaushalt für das Etatsjahr 1885/86 nebſt Generalſtabskorps immerhin mehr Stetigkeit, 


12,000,000 Mark und iſt das Vorhandenſein des- den dazu gehörigen Spezialrechnungen und den als die jetzige, faſt dilettantenhaft zu nennende 


elben in Reichsgoldmünzen nachgewieſen worden. 
f An Weit bee ſind ſeitens der Reichs⸗ 


druckerei bisher 7 1 15 abgeliefert worden Landesverwaltung für 1888/89 


3,050, 760,000 Mark, hierzu kommen 
3.150.640000 Mark, welche von der 
Nandi 

imiſſi 
ab df auptbank abgeliefert worden ſind. 
Ganzen alſo ein Betrag von 6,207,400,000 Mark, 
davon ſind als nicht mehr umlaufsfähig ver⸗ 
nichtet worden 4,310,873,485 Mark, mithin der 
Reichsbank verblieben 1,8 96,526,515 Mark. Am 
15. Januar d. J. waren hiervon im Unlauf 
1,841,0902,000 Mark, als untauglich für den Um⸗ 
lauf und zur Vernichtung beſtimmt wurden bei 
der Reichsbankhauptkaſſe aufbewahrt 54,625,000 
Mark. Die Reichsſchuldenkommiſſion beſteht aus 
folgenden Herren: Unterſtaatsſekretär Meinecke, 
Bundesbevollmächtigter für Heſſen Neidhardt, 
Bundesbevollmächtigter für Braunſchweig Frhr. 
von Cramm-Burgdorf, Staatsſekretär von Oehl⸗ 
ſchläger, Senator Dr. Schröder, den Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Hammacher, Kochann, v. Bulle, 
Letocha, Dr. Meyer (Halle), Dr. Delbrück, Prä⸗ 
ſident der Oberrechnungskammer von Stünzner, 
808 Oberregierungsrath im Reichs ⸗Juſtizamte 

agens. 


‚ 30. Januar. Am erſten Februar 
1 2 er⸗ 


iR eine neue Pe oſt 
das Porto für Stadtbriefe ſoll 2 Pfen⸗ 
ir Druckſachen 1 Pfennig betragen. 
107 . 30. Januar. Die Vorunterſuchung 
gegen den Techniker Senftleben, der Pläne 


richtet; 
fit 


nige, 


ni 
der Feſtungen von Graudenz und Thorn an Ruß⸗ 


ihren Bericht für das Jahr 1888/89 erſtattet. land geliefert haben ſollte, iſt eingeſtellt. 


Derſelbe erſtreckt ſich bekanntlich über die Ver⸗ 
waltung des Schuldenweſens des norddeutſchen 


Weimar, 29. Januar. Dem Prinzen 
Alexander von Sachſen⸗Weimar⸗ 


Bundes und des deutſchen Reiches, über die Thä⸗[Eiſenach, Premier⸗Lieutenant im k. ſächſiſchen 


tigkeit der Kommiſſion in Anſehung der Verwal⸗ 


tung des Reichsinvalidenfonds, des Feſtungsbau⸗ leihung der preußiſchen 
eichs⸗[daille eine Auszeichnung zu Theil geworden. 


ſonds und des Fonds zur Errichtung des 
tagsgebäudes, ferner über den Meichelriegsſchat 
und endlich über die An⸗ eee W. 
ziehung und Vernichtung der von der 
auszugebenden Banknoten. f 


2. Huſaren⸗Regiment Nr. 19, iſt durch die Ver⸗ 
Rettungs⸗Me⸗ 


Die Veranlaſſung dazu war, daß 


welcher zum Reitinſtitut in Hannover komman⸗ 


eichsbank dirt iſt, dort im Spätherbſt mit großem perſön⸗ 


lichen Muthe die Rettung zweier Ofſiziere vom 


In Bezug auf die Verwaltung des Schulden⸗ Ertrinken bewirkte. Dieſe waren bei einer Par⸗ 
weſens wäre zunächſt zu erwähnen, daß an Stelle forcejagd jo unglücklich in tiefes Waſſer geſtürzt, 


des verſtorbenen Bundes bevollmächtigten für 
Mecklenburg, Herrn von Prollius, und des aus⸗ 
geſchiedenen königlichen preußiſchen Juſtizminiſters, 
Herrn von Schelling, der hamburgiſche Senator 
Herr Dr. Schröder und der Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamtes Herr von Oehlſchläger in die 
Kommiſſion eingetreten ſind. 

Die vierprozentigen Reichsanlagen von 1877 
im Betrage von 82,000,000 Mark, von 1878 mit 
101,000,000 Mark, von 1879 mit 68,000,000 Mark, 
von 1883 mit 38,000,000 Mark, von 1881 mit 
64,000,000 Mark, von 1882 mit 29,000,000 Mark, 
von 1884 mit 28,000,000 Mark, von 1884 mit 
40,000,000 Mark uud die 3½ prozentigen An⸗ 
leihen von 1885 mit 36,000,000 Mark, von 1886 
mit 35,000,000 Mark waren bereits im vorigen 
Berichte abgeſchloſſen. An Schuldverſchreibungen 
der 3½prozentigen Reichsanleihe von 1887 waren 
ausgefertigt 240,000,000 Mark, veräußert wurden 
davon 200,000,000 Mark zum Betrage von 
198,867,793,70 Mark, die übrigen 40,000,000 
Mark jind im Jahre 1888/89 veräußert mit 
einem Betrage von 40,316,151,60 Mark, fo daß 
die 240,000,000 Mark Schuldverſchreibungen ver⸗ 


äußert ſind zu ei 239,183,945, 30 helms⸗Univerſität dal 
Bert ſind zu einem Betrage von 1 ha ſür die elſaß lechringiſchen Beamten fonft 


Mark. Ferner ſind im Etatsjahre 


der Reichsſchuldenverwaltung Schuldverſchrei⸗ | geltenden Reichsbea 
3½prozentigen Reichsanleihe von 1873 


bungen der 


1 berablelgtworden im Betrageron 275,000,000 
Mark. Davon ſind bis zum Schluſſe des Etats⸗ 
jahres 1888/89 122,755,900 Dar! 


mit einem der formellen 


daß ſie, unter den Pferden liegend, ertrunken 
wären, wenn ſie nicht der Prinz aus ihrer ge⸗ 
fährlichen Lage befreit hätte, indem er, vom 
Pferde ſpringend, in Uniform zu den Kameraden 
ſchwamm und ſie, die ſchon halb bewußtlos waren, 
an das Ufer brachte. Die Verleihung der Ret⸗ 
tungs⸗Medaille erfolgte auf Antrag der Vorge— 
ſetzten des Prinzen. a 
Eiſenach, 30. Januar. Die Amtsdauer des 
Oberbürgermeiſters Dr. Eucken iſt mit 1093 
egen 313 Stimmen auf 6 weitere Jahre ver⸗ 
fager worden. 
of, 30. Januar. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den hieh gen Rechtsanwalt Rogler 
wegen Unterſchlagung zu einer fünfmo⸗ 
natlichen Gefängnißſtrafe. a 
Straßburg i. E., 30. Januar. Die 
Rechtsverhäktniffe der Profeſſoren an der Uni⸗ 
verſität Straßburg ſind gegenwärtig nicht ſo ge⸗ 
regelt, wie dies wohl im Intereſſe der Lehrer 
an dieſer Hochſchule wünſchenswerth wäre. Zwar 
iſt die innere Verfaſſung und Verwaltung der 
Univerſität durch kaiſerl. Statut feſtgeſtellt, aber 
dadurch, daß die Lehrer an der kaiſerlichen Wil⸗ 
ausdrücklich von der Herrſchaft 


mtengeſetzes vom 31. 


am ärz 
worden ſind, iſt ihr Rechts⸗ 


ausgenommen I { 
uſtand in wichtigen Beziehungen ein unvoll⸗ 
ſommener geworden. So fehlt es für ſie an 


Sicherſtellung, daß jede Anſtellung, 


Erlös von 126,654,395,84 Mark veräußert und ſofern fie nicht unter dem ausdrücklichen Vor⸗ 


am 31. März 1889 no 


8 152,24 rk un⸗ 
veräußert im Beſtande . eee ee 


verblieben. 


An Zinſen waren im Etatsjahre 1889/90 ferner an einem eingehend 
zahlen für die Anleihe von 1877 3,228,126 verfahren. 


bel alts des Widerrufs oder der Kündigung ge⸗ 

i ls auf Lebenszeit erfolgt gilt. Es fehlt 
schiebt, n f ; ordneten Disziplinar⸗ 
der vermögensrecht⸗ 


e 
Auch hinſichtlich 


zu i 9 
Mar, für 1878 4,100,886, für 1879 2,769,912 [lichen Anſprüche aus dem Dienſtverhältniß der 


Mark, für 1880 1,545,130 Mark, für 1881 Profeſſoren 
2,603,890, für 1882 1,177,092 Mark, für 1883 ſo z. 
ark, für 1884 1,611,586 Mark, für | zugsfeften, 


1,133,952 
1885 1,273,154,75 Mark, für 1886 1,232,514,50 


Mark, für 1887 7,851,119,05 Mark, für 1888 anderer Beamten nach dem 
. Mark, zuſammen 29,361,027,65 . Bergünftigungen, 
? n. 


fehlt es zum Theil an feſten Regeln, 
üglich der Gehaltszahlung, der Um⸗ 


. be 
3 Die Hinterbliebenen der 


u. ſ. w. 
entbehren der den 
Rei 

des Gnadenquartals, 


rofeſſoren 


adenmonats. Und vor 


An Reichsſchatzauweiſungen find 1888/89 Profeſſoren hinsichtlich ihrer aus dem Dienfiver- 


ausgefertigt worden 180,000,000 M 


find bis 31. März 1889 als nicht zur Ausgabe ſprüche der 
gelangt an die preußiſche Kontrolle der Staats- keit des Re 
Mark, von richten, wie 


papiere zurückgeliefert 107,000,000 
den übrigen 73,000, ark ſind im Laufe 
des Etatsjahres 1888/89 13,000,000 Mark ein⸗ 


ark, davon verhältniß erwachſenden dermögensrechtlichen An⸗ 


eſetzlichen Anerkennung der Zuläſſig⸗ 
Eee vor den e Ge⸗ 
ſie bezüglich der an Pin uſprüche 
der anderen Beamten und deren interbliebenen 


im Reichsbeamtengeſetz ausgeſprochen iſt. 


gelöſt worden, ſo daß am 31. März 1889 Regelung aller dieſer wichtigen Rechtsverhältniſſe 


60,000,000 Mark im Umlauf verblieben. 


im Umlauf 130,211,525 Mark, davon ſin 


Am konnte der x 
31. März 1888 waren an F Statut erfolgen. 


Natur der Sache nach nicht in dem 
Die verbündeten 


egierungen beabſichtigen deshalb, die Regelung 


der Prinz, Wi 


interbliebenen politiſche Streit in Böhmen von nahezu drei 
sbeamtengejeg | Dezennien in der Hauptſache endlich ausgetragen 


(lem ermangeln die Ausgleich nicht zugeſtimmt haben, 


Bemerkungen des Rechnungshofes, ſowie die Organiſation. 
Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Große Unzufriedenheit herrſcht überall über 
ugehen. Abge- das neue franzöſiſche Exerzierreglement. Damals 


noch ſehen von dieſen finanziellen Bondage werden ſie ſchrieb ich Ihnen ſcho ß der erite € f 
zur Kon⸗ ſich mit einer Reihe par Geſetzentwürfen zu be- 1 A 
trollirung der von der früheren preußiſchen Bank ſchäftigen haben, für 
enen Banknoten niedergeſetzten Immediat⸗ wichtigen Jutereſſen der Landwirthſchaft zu för⸗ zahl guter Lehren enthielt, die etwa ein Vater 
on mit ihrem Kontrollſtempel bedruckt dern beſtimmt find. Dieſe Entwürfe betreffen: ſeinem Sohne giebt, wenn er ihm „ſeinen Speer“ 
Im die öffentlichen Genoſſenſchaften zum Zwecke der überreicht; Lehren, die dem zivilen Kriegsminiſter 


eſetzen : allgemeinem Unwillen begegnete, weil er ebenſo 
welche die für das Land ſo langathmig wie unbrauchbar war, und eine An⸗ 


Anlage von Feldwegen, ſowie von Bewäſſerungen auch vielleicht recht neu erſchienen. Das jetzige 
und Entwäſſerungen; die Gewährung von Ent- hält ſich bekanntlich von dieſen Phraſen fern, es 
ſchädigungen für Viehverluſt in Folge von Milz- iſt knapper gefaßt, bildet aber ein richtiges Ab⸗ 
brand oder Rauſchbrand, die Haltung der Zucht⸗ bild einer Kommiſſionsberathung, in welcher meh⸗ 
* und die Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes. rere Anſichten vertreten waren. Da mußte unn 
Es wird Ihnen ferner ein Geſetzentwurf über ein Kartell gebildet werden und was da heraus- 
die Viehverſtellungsverträge vorgelegt werden, der kommt, wiſſen Sie ja am beſten. Dieſer hat 
den Zweck hat, der wucherlichen Ausbeutung der dort, jener hier nachgegeben und ſo iſt ein Un⸗ 
ländlichen Bevölkerung durch dieſe Art von Rechts⸗ ding zu Stande gekommen, dem ein einheitlicher 
geſchäften entgegenzuwirken. Weitere Entwürfe be⸗ Geiſt, darum überhaupt Geiſt und Leben fehlt. 
treffen die Qpoangserziehung verwahrloſter Kin-| Ob man bei dem immer lauter werdenden 
der, einen Gegenſtand von erheblicher ſozialer Grimme gegen das Reglement, weiches die beften 
Bedentung, ſowie die Verjährung von Fiſcherei⸗ Offiziere gerade am meiſten verdammen, nach⸗ 
freveln und die Ausführung des Reichsgeſetzes geben und ein drittes aufbauen, wird iſt fraglich. 
vom 22. Mürz 1888 über den Schutz der Vögel! Paris, 28. Januar. In einem mit „Gi⸗ 
In Vorbereitung befinden ſich und werden vor braltar“ überſchriebenen, vom Grafen Heriſſon 
ausſichtlich auch noh zur Vorlage gelangen: (Je- gezeichneten Artikel im „Gaulois“ wird anknüpfend 
ten dir aer Wilhelms > Union fität, über Zt den Ztwifhenfalt swifcen Portugal un 
| . ät, f 0 
die Einführung, von Geundbülchern, ſowie über | Cup. nd legteres heftig angegriffen. Die 
die wi rung der Rindviehbeſtände. Indem 
ich mich der Erwartung hingebe, daß es Ihnen 
gelingen wird, die Ihrer harrenden Aufgaben 
zum Wohle der Bevölkerung in gedeihlicher Weise 
zu löſen, heiße ich Sie zum Beginne der dies⸗ 
jährigen ag freundlich willkommen. Im 
Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre ich die 
17. Seſſion des Landesausſchuſſes für eröffnet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. Januar. Die amtliche „Wien. 
Da bringt die Ernennung des Felbdbiſchofes 
Dr. Anton Gruſcha zum Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof in Wien. Dr. Gruſcha iſt geborener 

ener, Sohn eines dortigen kleinen 
Handwerkers. In den Jahren zwiſchen 
1850 und 1860 ſtieg er raſch vom Kooperator 
zum höheren Geiſtlichen auf und war beſonders 
thätig im katholiſchen Genoſſenſchaftsweſen, zumal 
durch Gründung katholiſcher Geſellenvereine. 
Während dieſes Jahres wird faſt das ganze 
Heer, die Kavallerie ausgenommen, mit dem 
Repetirgewehre verſehen werden. Die 
Forderung der Kriegsverwaltung von den ver⸗ 
muthlich im Mai zuſammentretenden Delegationen 
wird ſich alſo, nachdem die Infanterie und die 
Jägertruppe mit dem neuen Gewehre bewaffnet 
ſind, in erſter Linie auf die Bewaffnung der 
Kavallerie beſchränken. Eine weitere Auslage 
dürfte die Umgeſtaltung oder Gulden n der 
90,000 Gewehre des ſtärkeren Kalibers in Acht⸗ 
Millimeter⸗Gewehre verurſachen. 


men: „An dem Tage, wo zwiſchen Spanien und 
Portugal ein Bündniß gezeichnet werden wird, 
wird auch Gibraltar England wieder abgenom⸗ 
men werden, und wenn man jenſeits der Pyre⸗ 
näen eine Artillerie hätte, wie in Frankreich, ſo 
wäre jener befeſtigte Platz in wenigen Tagen 
kampfunfähig gemacht. Letzteres gilt auch für die 
Lage Englands im Mittelmeer, denn ohne Gibrai- 
tar liegen Malta und 55 zu weit von der 
Operationsbaſis der Flotte entfernt. Spanien 
muß Gibraltar wiedernehmen, wie Frankreich 
Calais.“ Auch Marokko, das England verſperre, 
gehöre naturgemäß Spanien. 


Italien. 

Rom, 30. Januar. (B. T.) Die „Capi⸗ 
tale“ veröffentlicht eine Unterredung, welche einer 
ihrer Redakteure mit dem General Baldiſſera, 
dem e Oberkommandirenden in Afrika 
ehabt. Baldiſſera erklärte den Vormarſch nach 
Adua angeſichts der Entfernung dieſes Ortes von 
der Operationsbaſis für überaus bedenklich; das 
Einrücken in Abeſſinien ſei leicht, die Rückkehr 
dagegen ſchwierig. Er ſelbſt mißbillige den 
Vorſtoß. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Januar. Ein Kabeltelegramm 
aus Newyork berichtet, daß die Schergen des 
Geſetzes dort eifrigſt auf Johann Mo ſt 
fahnden, da 5 85 Verurtheilung zu einem Jahre 
9 75 ns Pr . ſoeben von dem 
„29. Januar. Die Zuſtimmungs⸗ Ober⸗Landesgeri der worden iſt. Es iſt 
Fe anläßlich des — * enen Ans wirklich empörend, daß Herr Moſt nicht einmal 
gleichswerkes mehren ſich. Der Obmann im Lande der Freiheit feine „Freiheit“ ungeſtört 
der deutſchen Landtagsabgeordneten erhält jetzt herausgeben kann, ohne ſeine perſönliche Freiheit 
täglich von ſtädtiſchen Korporationen in Deutſch⸗einzubüßen! 
böhmen Erklärungen, worin die Befriedigung . Den von Herrn Moſt vertretenen anar⸗ 
über die getroffenen Vereinbarungen ausgeſprochen chiſtiſchen Prinzipien ige iſt es bekanntlich 
und den deutſchen Konferenzmitgliedern Dank und überhaupt unmenſchlich, einem Menſchen, 
Anerkennung dargebracht wird. Auch in der hie⸗ was er auch immer verbrochen ha⸗ 
ſigen Handels- und Gewerbekammer hat geſtern ben mag, ſeiner Freiheit zu berauben. Der 
eine ſolenne Kundgebung für das nationale Aus⸗ Menſch hat nicht das Recht, einen Menſchen zu 
gleichswerk ſtattgefunden, die um ſo erfreulicher richten, wenn ſich aber gewiſſe Menſchen, mit⸗ 
und wichtiger iſt, als ‚fie auch in Betreff der unter Behörden genannt, dieſes Recht anmaßen, 
noch auszugleichenden hieſigen Gemeinde ⸗Verhält⸗ dann iſt ein jeder Weltbürger berechtigt und ver- 
niſſe nicht ohne Rückwirkung bleiben dürfte. Zu- pflichtet, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, 
gleich wurde auf einen von deutſcher Seite ge⸗ kurzum den Stiefel umzukehren. Nachdem Herr 
ſtellten Antrag beſchloſſen, die Verhandlung über Moſt zu ſeinem Leidweſen erfahren hatte, daß 
die Landes⸗Ausſtellung von 1891 bis zum 12. die Leute in England noch recht beſchränkte und 
Februar zu vertagen, wo dann auch die deutſchen recht unangenehme Vorurtheile beſaßen und 
Mitglieder daran Theil nehmen und vorausſicht⸗ Ohren und Herz aufs hartnäckigſte ſeinen gol⸗ 
lich für das Unternehmen eintreten werden. In denen Lehren verſchloſſen, wandte ſich der Frei⸗ 
dem hieſigen Regierungsblatte wird heute mit heits⸗Apoſtel nach dem gelobten Lande der Frei⸗ 
Recht auf die wichtige Bedeutung des 26. Januars heit und Gleichheit. Unbegreiflicher Weiſe ſcheint 
1890 für die innere Entwickelung Oeſterreichs er aber auch dort mißverſtanden worden zu ſein, 
hingewieſen, inſoweit an dieſem Tage der durch denn als er glaubte, der amerikaniſchen Nation 
die ſogenannte Schmerling'ſche Februarverfaſſung klar machen zu müſſen, wie unrecht es geweſen 
vom 26. Februar 1861 hervorgerufene national⸗ ſei, die bekannten 1 ie in Chicago hinzu⸗ 

richten, wurde er ohne Weiteres zu 12 Monaten 

Gefängniß verurtheilt. Noch konnte und wollte 
ungczechen dem der enttäuſchte Moſt nicht ſeinen Sinnen trauen 
0 haben ſie und appellirte gegen das Urtheil an die höchſte 
ſich doch auch nicht gegen denselben ausgeſprochen, Jnſtanz. Wie oben erwähnt, gelang es ibm 
und kommt es auf ihr Votum formell überhaupt aber nicht, die Richter für ſich einzunehmen, er 


wurde. Und wenn auch die J 


| und 


3 
Anſcheine nach iſt derſelbe ähnlich organiſirt wie 
der deutſche, ein tieferer Blick in der Sache aber 


der Firma langjährig beſchäftigten Arbeiters über 


Schlußworte faſſen den Inhalt deſſelben zuſam⸗ 


London, 30. Januar. Der engliſche So⸗ 
. und Präſident der Dockarbeiterunion 
Tom Mann, welcher wegen ſeiner aufhetzeriſchen 
geſetzwidrigen Beeinfluſſung der Arbeiter 
von Hap's Werft (Bermondſey) verhaftet wurde, 
iſt wieder freigelaſſen, weil ſeine Machinationen, 
welche die Einſtellung der Arbeit ſeitens jener 
Leute zur Folge hatten, geſetzlich nicht derart 
greifbar erſcheinen, daß eine Beſtrafung möglich 
war. Daß indeß jener Streik, mit deſſen In⸗ 
ſcenirung zugleich das oft vor wenigen Monaten 
wiſchen den Werftbeſitzern und ihren Arbeitern 
getroffene Abkommen gebrochen wurde, einzig und 
allein als das Werk der unruheſtiftenden Agenten 
und Führer der Dockarbeiterunion zu betrachten 
iſt, geht unzweifelhaft hervor aus den ſeitens der 
Beſitzer der Hay's Werft nunmehr veröffentlichten 
zwei Schreiben, in deren einem ſeitens eines von 


die auf die Erregung von Unzufriedenheit bei 
den Arbeitern gerichtete Thätigkeit der Unions⸗ 
agenten geklagt wird, während das andere, welches 
von dem Exekutivkomitee der Dockarbeiterunion 
herrührt und an die Arbeiter von Hay's Werft 
gerichtet iſt, namens der Union zur Arbeitsein⸗ 
ſtellung auffordert. Wenn ſomit über den wah⸗ 
ren Charakter des Streiks kein Zweifel herrſchen 
kann, ſo giebt andererſeits die Freilaſſung des 
Hauptagitators Tom Mann zu mancherlei Be⸗ 
trachtungen Veranlaſſung. Niemand wird ja 
wünſchen können, daß derſelbe ohne genügenden 
Anlaß in Strafe genommen wurde, ſchon aus 
dem Grunde nicht, weil er dadurch zu einer Art 
Märtyrer geſtempelt worden wäre; es darf aber 
nicht überſehen werden, daß die öffentliche Kon⸗ 
ſtatirung der Unmöglichkeit, ſelbſt einen jo ge 
werbsmäßigen Unruheſtifter, wie Tom Maun, 
besen zu faſſen unter Umſtänden von höchſt 
edenklichen Folgen begleitet ſein kann. Es iſt 
ja nicht unmöglich, daß die Tradeunions aus der 
einfachen Thatſache, daß die Behörden energiſch 
gegen ſie Front zu machen anfangen, den Schluß 
ziehen, daß es angezeigt iſt, etwas weniger rück⸗ 
ſichtslos vorzugehen; es iſt aber auch möglich, 
und das iſt nach allen bisherigen Erfahrungen 
leider das wahrſcheinlichere, daß die Strafloſig⸗ 
keit vor dem beſtehenden Geſetz die Führer der 
Tradeunions und anderer engliſcher Arbeiter⸗ 
organiſationen in ihrem rückſichtsloſen Auftreten 
noch beſtärkt und ſie veranlaßt, ihre gemein⸗ 
ſchädliche Thätigkeit noch intenſiver zu geſtalten. 
Im letzteren Falle ae e 
ch empfehlen, die geſetz⸗ 
lichen Grenzen enger zu ſtecken, damit für der⸗ 
Rei umſtürzleriſche Beſtrebungen fein Raum 
eibt. 5 


es, wie u. A. die 
„Times“ ausführten, ſi 


Nuß land. 


Petersburg, 30. Januar. (B. T.) Dem 
Vernehmen nach wird beabſichtigt, in verſchiede⸗ 
nen afrikaniſchen Häfen von Kapſtadt, am weſt⸗ 
lichen Ufer bis Kamerun, am öſtlichen Ufer bis 
Sanſibar, ruſſiſche Konſuln zu inſtalliren. Bi 


Bulgarien. 


Die in Sofia erſcheinende Zeitung „La Bul⸗ 
arie“ hat in ihren letzten Nummern einige ſehr 
intereſſante Aufſätze über die ruſſiſche jüngſte 
Note und die bulgariſche Anleihe veröffentlicht; 
in ihnen ſind merkwürdige Enthüllungen aufge⸗ 
zeichnet, von denen wir einzelne wenigſtens an 
dieſer Stelle auszugsweiſe verzeichnen müſſen. 
Wir begnügen uns dabei, ausſchließlich die 
„Bulgarie“ reden zu laſſen. Nach Artikel 22 
des Berliner Friedens ſollte Rußland während 
höchſtens neun Monate ein Beſatzungskorps von 
höchſtens 50,000 Mann in Bulgarien und Oſt⸗ 
rumelien belaſſen; die Koſten ſollten vom beſetz⸗ 
ten Lande getragen werden. Rußland hat un 
die Koſten dieſer Beſetzung Bulgarien für zu⸗ 
ſammen 25,000 Mann auf genau 10,000,118 
Rubel im Mai 1880 angekreidet und eine gleich 
hohe Summe für weitere 25,000 Mann Oſtru⸗ 
melien in Rechnung geſtellt. Das war gewiß 
eine gehörige Apothekerrechnung; aufs Jahr ber 
rechnet würden die 50,000 Mann nicht weniger 
denn 72 Millionen Franken Koſten verurſacht 
haben, und die Ruſſen haben das ſelbſt gefühlt, 
denn ihre Vertreter haben wiederholt erklärt, daß 
in Folge eines Ukas des Zarbefreiers das ganze 
an Rußland auszuzahlende Geld im Bar n 
Lande verbleiben ſolle, um dort für Schulen, 
Wohlthätigkeitsanſtalten und öffentliche Arbeiten 
verwandt zu werden. Was nun Bulgarien an⸗ 
betrifft, ſo ſind ſeit dem Oktober 1883 bis zu 
Abſetzung des Fürſten Alexander jährlich regel! 
mäßige Abſchlagszahlungen in Höhe von 2 100,0 
Franks an Rußland gezahlt worden. Seit der 
Zeit ſind ſie auch weiter regelmäßig bei N 
Nationalbank eingezahlt worden, da aber Ruß⸗ 
land der fürſtlichen Regierung die Quittung ver⸗ 
weigert, kann die Auszahlung nicht ſtattfinden. 
Was Oſtrumelien betrifft, ſo war die damalige 
Regierung Aleko Paſchas nicht berechtigt, über 
diefe Frage mit Rußland zu verhandeln, ſondern 
die Pforte behielt ſich das ſelbſt vor, und ſie 
verlangte vom Fürſten Lobanow, dem damaligen * 
ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, beim 
Beginn der Verhandlungen nicht nur eine Auf⸗ 
ſtellung der Beſatzungskoſten, ſondern auch eine 
Abrechnung der inzwiſchen von ruſſiſchen Beam⸗ 
ten erhobenen oſtrumeliſchen Landeseinnahmen. 4 
Fürſt Dondukow hatte nämlich damals in aller 
Eile den oſtrumeliſchen Zehnten von 1878 zu 
einem Schleuderpreiſe von ſechs Millionen Fran⸗ 
ken an das Haus A. Vagliano verkauft; das 
Geld wurde in 5⸗Frankenſtücken baar in Plovdi 
bezahlt und von dort über Sofia nach Peters: 
burg geſchafft. Als einzige Urkunde über ſeine 
Finanzverwaltung hat der Fürſt Dondukow in 
de 1 Archiven des Fürſtenthums ein einziges loſes 
Blatt hinterlaſſen; auf demſelben ſind mit 


De! 


Der? 


Eine Ace en Per Er 
altczechiſchen Parteiführern von Wichtigkeit fein ſtreikende Arbeit i i i 

h der Jungczechenklub den Verein⸗ in B „ 
barungen zustimmt, ſo haben ſie Sonntag Nach⸗ derartige Fabriken, um die Arbeiter 
mittag den Delegirten Dr. Makuſch dahin ent⸗ zum Ausſtand zu veranlaſſen. 


nicht an, da ſie in der Wiener Konferenz nicht 
vertreten waren, und das Ausgleichsprotokoll zur 
Gültigkeit der Vereinbarungen ausdrücklich nur 
die Zuſtimmung der in der Konferenz vertretenen 
Da es jedoch namentlich den 


muß, daß au 


hat ſich daher entſchloſſen, feinen Weltſchmer; in 
tiefſter Zurückgezogenheit einſam und enen 
zu ne und iſt in dieſer heldenmüthigen Ab⸗ 
ſicht vorläufig von der Bildfläche verſchwunden. 


London, 30. Januar. 


eigener Hand die Geſchenke verzeichnet, welche er 
an alle ruſſiſchen Beamten in Bulgarien zu 
übergeben für gut befunden hatte; ſie wechſeln 
je nachdem zwiſchen 160 240,000 Franks und 

als Löwenautheil für ihn ſelbſt findet ſich der 

eigenhändige Vermerk: „Und für mich in 
eſtern vor andere | 
leichfalls 


meiner Eigenſchaft als Kommiſſar 
Die Arbeiter der (nach damaligem Werthe eine Million Franken). 


(B. T.) 150 
irmingham zogen 4 
von ganz Rußland 250,000 Rubel“ 


— — — 


Dieſes loſe Blatt wird als werthvolle Erimme- 
rung im bulgariſchen Finanz⸗Miniſterium auf⸗ 


4 bewahrt. Man kann ſich denken, wie ſehr es 
5 Dazu beigetragen hat, die Ruſſen im Lande be- 
E liebt zu machen. 
3 S 

3 ——.—ñ— — FFF 
. Stettiner Nachrichten. 

1 5 Stettin, 31. Januar. Wir haben über die 
Verſammlung der deutſchfreiſin⸗ 
3 nigen Partei im Zirkus und über die Rede 
€ des Herrn Brömel bereits berichtet, kommen aber 
kurz auf dieſelbe zurück, um auch den Ein⸗ 
druck, welche Rede und Verſammlung machte, 
noch zu charakteriſiren. Obgleich die e 
lung gut beſucht war — es mochten etwa „vier 
x Bataillone“ oder ungefähr 2000 Perſonen an- 
5 # weſend fein — lagerte doch über derſelben etwas, 
was wir kaum jemals bei einer jo großen Ver— 
F 2 5 ſammlung geſehen. Es war dies ein Mangel an 
15 aall und jeder Begeiſterung, ja es war faſt wie 
Rt Langeweile, was von Anfang an auf den Maſſen 
2 5 lag. Da ging kein Weckruf des Patriotismus an 


die Wähler, welcher ſonſt in dem Hoch auf den 
Kaiſer wie ein elektriſcher Funke die Bruſt der 
Maſſen durchbebt; da fehlte auch jenes prickelnde 
und anregende Gefühl, daß verſchiedene 
Redner ſprechen würden, daß vielleicht gar die 
Oppoſition antworten würde. Denn beſſer jede 
Oppoſition — auch die des Herrn Kartoffel⸗ 
händlers Will — als dieſe einſchläfernde Ein⸗ 
tönigkeit! Aber ſchon nach den erſten lang 
athmigen Ausführungen des Herrn Brömel mußte 
es Jedem klar werden, daß Herr Brömel fo lange 
ſprechen würde, bis alles mürbe ſei. Und jo 
kam es denn auch. Herr Brömel ſprach volle 
zwei Stunden, und nach Ablauf dieſer hatten ſo— 
wohl ſeine Freunde als ſeine Gegner völlig ge- 
nug; Niemand hatte mehr eine Frage an ihn. 
Niemand empfahl ihn, Niemand griff feine Aus- 
führungen an. Ein Jeder war en daß die 
Sache zu Ende war, auch Herr H—, ein ſonſt 
9 wackerer Fortſchrittsmann, der die zweite 


HE 


h 
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Hälfte der Rede verſchlafen hatte; dazu daſſelbe 
Bülreau wie immer, die Herren Dr. Amelung, 
* Heinrich Kuhr, Wiemann, Hafer u. ſ. w, immer 
dieſelben alten Geſichter; es lagerte etwas 
. Greiſenhaftes auf der Verſammlung. 
Auch die Ausführungen des Herrn Brömel 
ſelbſt waren nicht ſo geſchickt wie früher. Gleich 
ſein erſter Witz von dem „Gladiatoreu-Reichstag“ 
ging unverſtanden vorüber, auch nicht die ge: 


1 
5 zeigte ſich bei der Betrachtung des Glanzes der 


mr 


ihren Schimmer nicht nur auf den Miniſter, 
Be ſondern auch noch auf den Geheimrath bei der 
N Eiſenbahn werfen müßten, eine etwas feinere 


ve 2 


daher davon auf den Arbeiter nur etwa 72 Mark 
Jährliche oder 20 Pf. tägliche Zulage kämen; und 
daß die Schaffner noch ſchlechter fortkämen, da 
ihr Gehalt, welches jetzt 780 —990 Mark betrage, 
nur auf 810—1050 Mark erhöht werden könne, 
waren intereſſanter; doch mußte Herr Brömel 
felbſt zugeben, daß, jo gering dieſe Zulagen auch 
ſeien, der Herr Miniſter in der Unmöglichkeit 
ſei, nur auf das gute Herz zu hören, 3 
eben mit den vorhandenen Mitteln rechnen müſſe. 
Einen zweiten noch viel beſſeren Einwand, daß 
dieſe r von 30 Mark, 60 Mark 
und 72 Mark zwar wenig, herzlich wenig, aber 
doch beſſer als garnichtsſeien, machte 
HPerr Brömel ſelbſt nicht, und deshalb möchten 
wir ihn hier noch nachholen. 
8 benſo polemiſirte Herr Brömel gegen die 
Darſtellung, welche der nationalliberale Redner 
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— Über die günſtige Finanzlage Deutſchlauds und 
Preußens gemacht hat. Nach Herrn Brömel iſt 
die Finanzlage ſelbſtverſtändlich ſchlecht. Indeſſen 
dveermochte Herr Brömel irgendetwas That⸗ 
7 ſächliches gegen die Ausführungen des natio⸗ 
nalliberalen Reduers nicht hervorzubringen. 


Vielmehr mußte er zugeſtehen, daß in Frankreich 
von England, Italien, Oeſterreich, Rußland 
ſchwieg der Redner — die Steuerlaſt allerdings 
ſehr viel höher als in Deutſchland ſei. 
Aber woran liege das? Doch nur an dem letzten 
unglücklichen Kriege! Abgeſehen davon. daß dies 
nicht ganz richtig iſt — denn Frankreich hatte 


auch ſchon vor dem letzten Kriege eine 
enorme Schulden- und Steuerlaſt — müßte daun 


Herr Brömel doch weiter ſchließen: Alſo, be- 
wahremauvor allen Dingen Deutſch⸗ 
land vor einem ähnlichen Unglück 
und gebe ihm die Waffen, die ihm 
zum Siege unentbehrlich ſind! Aber 
nichts von alle dem! Herr Brömel betonte zwar, 
daß die freiſinnige Partei jetzt auch die 280 
Millionen für die Landwehr und noch weitere 
108 Millionen für Neubewaffnungen einſtim⸗ 
je: eig habe. Gewiß! Aber weswegen? 
Weil die deutſchfreiſinnige Partei aus den vorigen 
Wahlen die Lehre gezogen hat, daß das deutſche 
Volk in dieſer Wehrfrage abſolut keinen Spaß 
verſteht. Daß die deutſchfreiſinnige Partei aber 
dies überhaupt erſt lernen mußte, kann 
auch Herr Brömel nicht ungeſchehen machen! 
Herr Brömel nahm ferner für die deutſch⸗ 
1 Partei in Anſpruch: daß fie „anch“ 
national ſei. Zugegeben! Aber dieſes „Auch“ iſt 
uns nicht genug. Wir wünſchen im Gegentheile 
eine Partei, die in erſter Linie national iſt. 
Herr Brömel beruft ſich zum Beweiſe, daß die 
Deutſchfreiſinnigen „auch“ national ſeien, auf den 
Freiherrn Schenk v. Stauffenberg, der für die 
nationale Einheit Deutſchlands in der Münchener 
Kammer mit Gefahr ſeines Lebens eingetreten 
ſei, auf Bamberger u. ſ. w. Gewiß, doch liegen 
die Dienſte, welche die Herren Schenk v. Stauffen⸗ 
berg und Bamberger der deutſchen Einheit ge⸗ 
leiſtet, in einer Zeit, wo ſowohl Herr Schenk v. 
% Stauffenberg wie Herr gg noch na⸗ 
tionalliberal waren. Wie von ihrem 
damaligen Wirken ein Ruhmesſchimmer auf die 
Feortſchrittler fallen ſoll, iſt daher nicht erſichtlich. 
Vielmehr ließe ſich mit Bezug auf Herrn Schenk 
v. Stauffenberg wohl nur der bekannte Göthe'ſche 
Vers dahin variiren: 
5 Es thut mir in der Seele weh, 
5 Daß ich Dich bei Eugen Richter ſeh! 
5 Herr Brömel nimmt ferner noch als ein 
beſonderes Verdienſt in Anſpruch, für die Freiheit 
des Bäckergewerbes eingetreten zu ſein. Wir 
glauben, Herr Brömel vergißt aber, daß es ge 
rade ſeine und ſeiner Freunde Klage 
über die Vertheuerung des Brodes geweſen, welche 
überhaupt zu dem Antrag auf eine Maßregelung 
des Bäckergewerbes, wenn auch von anderer Seite, 
Anlaß gegeben hat! Die Bäcker haben ſich daher 
ſchwerlich fo ſehr bei Herrn Brömel zu be⸗ 
danken. 


9 
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1 den Stettiner Lokalpatriotismus aus. Er ver⸗ 
ſpricht uns Stettinern zweierlei: Einmal näm⸗ 


. 
a 


lich dafür wirken zu wollen, daß auch Stettin uf 
ähnliche Begünſtigungen in Betreff des Frei der 


hafens und anderer Haudelsvortheile 
wie Hamburg und Bremen erhalten und daß 
ebenſo Stettin als Hauptſtadt von Pommern auch 
eine große gewerbliche Ausbildungs⸗ 
und Fortbildungsſchule für techniſche 
Arbeiter, Schiffsbauer, Handwerker ꝛc. erhalten ſoll. 
In beider Hinſicht werden wir Herrn Brömel, 
falls er gewählt werden ſollte, beim Worte neh⸗ 
men. Wir glauben aber, in dieſen zwei Punkten 
find hier alle Parteien, die konſervative, die 
nationalliberale, die freiſinnige und auch die jo- 
zialdemokratiſche abſolut einig. Es iſt die Frage 
einer großen gewerblichen Ausbildungs- und Fort⸗ 
bildungsſtätte hier in Stettin gerade jüngſt 
von einem Mitglied der konſervativen Par⸗ 
tei, Herrn Dr. Kohliſch, angeregt. Es haben ſich 
ebenſo ſozialdemokratiſche Redner für ein ähn 
liches Inſtitut ausgeſprochen. Es iſt daher hierin 
und ebenſo wenig in den Beſtrebungen für die 
möglichſte Begünſtigung der überſeeiſchen Handels: 
beziehungen unferer Stadt irgend ein Gegenſatz 
zwiſchen den Parteien. Herr Brömel kann des⸗ 
halb aber daraus auch keinen Grund ableiten, daß 
er deswegen einem der anderen Kandidaten 
vorgezogen werden müſſe. 

— Der Zentral-Verband für die Vereins: 
armenpflege veröffentlicht ſoeben ſeinen Geſchäfts⸗ 
bericht über das Jahr 1889 und ergiebt ſich aus 


demſelben wiederum ein äußerſt erfreuliches 
Wirken. Im Laufe des Jahres gingen 1998 


Geſuche ein, davon wurden durch die Zentral- 
ſtelle unterſtützt: 1240 mit Nachtquartier, Abend: 
und Morgenbrod, 494 mit Mittagl 17 mit Brod, 
im Ganzen 1751 Perſonen; an die Bezirksarmen⸗ 
vereine wurden 37 Perſonen gewieſen, an die 
Innungen 109, während 56 Geſuche als unbe: 
gründet zurückgewieſen werden mußten. Arbeit 
konnte in 3 Fällen nachgewieſen werden. Mit 
dem vom Vorjahre übernommenen Beſtande von 
5034,48 Mark betrugen die Einnahmen 11,010,50 
Mark, die Ausgaben 9598,45 Mark, ſo daß ein 
Beſtaud von 1412,14 Mark verblieb. 

Der Bericht ſpendet auch den Bezirksarmen⸗ 
pflegevereinen volles Lob. Neben dem Kampfe 
gegen die eingetretene Armuth ſuchen die Ver 
eine auch den gegen die drohende Verarmung zu 
führen, zumal dieſer nicht den Gegenſtand der 
öffentlichen Armenpflege bildet. Um die Sinfen- 
den möglichſt hoch zu halten oder wieder empor— 
zurichten, wurde mit der Unterſtützung die per⸗ 
ſönliche Einwirkung auf Sittlichkeit, Wirthſchaft⸗ 
lichkeit und regelmäßigen Schulbeſuch der Kinder 
verbunden. Die Einrichtung, daß jedem Ver⸗ 
eine die Gemeindeſchweſter (Diakoniſſe) zugetheilt 
worden — der Oberwiek-⸗Verein beſitzt 2 —, hat 
ſich in höchſtem Grade bewährt. Die Thätigkeit 
derſelben findet überall die größte Anerkennung. 
In fünf Bezirksvereinen hat ſich eine größere 
Zahl Damen bereit gefunden, die Schweſter in 
ihrem ſchwierigen Werke dadurch zu unterſtützen, 
daß jede derſelben die perſönliche Fürſorge für 
2—5 Familien übernahm. Dieſe wurden durch 
die pflegende Dame bezüglich ihres Verhaltens 
und ihrer Dürftigkeit fortdauernd beobachtet und 
nach Befinden mit Kath und That unterſtützt. 
Die vom Vereine gewährten Unterſtützungen 
gehen durch die Hand dieſer Damen. Die damit 
zwiſchen den Damen und den zu Verpflegenden 
hergeſtellten perſönlichen Beziehungen haben ſich 
meiſt ſehr ſegensreich geſtaltet. Die Pflege konnte 
weit eingehender bewirkt werden als die Schweſter 
es bei der übergroßen Zahl der Familien ver⸗ 
mocht haben würde. Letztere vermochte dafür 
ihre Thätigkeit weiter im Bezirke auszudehnen 
als es ohnedem möglich geweſen wäre. Auch au 
die Ueberwachung der Haltekinder erſtreckt ſich 
die Thätigkeit der Gemeindeſchweſtern. 

Der Bericht ſchließt: Alle Erfolge, welche 
die Vereinsarmenpflege des abgelaufenen Jahres 
aufzuweiſen hat, find weſentlich der thätigen An⸗ 
theilnahme zu danken, die dieſelbe in den meiſten 
Kreiſen unſerer Bevölkerung gefunden hat. 
Allen, die unſere Sache durch ihre Mitwirkung 
oder durch ihre Gaben gefördert haben, ſei des⸗ 
halb der wärmſte Dank dafür ausgeſprochen. 
Mit Beginn des neuen Jahres ergeht an unſere 
Freunde die herzliche Bitte, unſern Unterneh⸗ 
mungen das ſeitherige Intereſſe weiter zu er⸗ 
halten und möglichſt noch weitere Kreiſe für das⸗ 
jelbe zu gewinnen. Unſere Thätigkeit ruht we⸗ 
ſentlich auf den freiwilligen Spenden unſerer 
Mitbürger. Die Sammlungen der Bezirks⸗ 
armenvereine für 1890 werden in Kurzem überall 
beginnen. Die Beiträge ſollen den Bedarf für 
das ganze Jahr decken und nicht nur die Unter⸗ 
ſtützung der zahlreichen Bedürftigen in Einzel⸗ 
vereinen fortdauernd ermöglichen, ſondern auch 
den Zentralverband in den Stand ſetzen, in ſeit⸗ 
heriger Weiſe der Bettelplage entgegenzuwirken 
und die Diakoniſſenſtation ſowie die Zentralſtelle 
zu unterhalten. Möchten deshalb recht Viele 
mit reichlichen Beiträgen ſich betheiligen. Wenn 
Jeder bedenkt, daß er mit dem Betrage, den er 
ſeinem Bezirksarmenverein zahlt, die Sorge für 
die Armen ſeines Bezirks und für die an ſeiner 
Thür Bettelnden von ſich auf den betreffenden 
Verein und den Zentralverband überträgt, dann 
wird gewiß Mancher ſeinen Beitrag gern noch 
erhöhen. 

*Die Eisverhältniſſe auf der Oder, auf 


dem al und den umliegenden Gewäſſern liegen 
jetzt in Folge des unbeſtimmten Wetters in be⸗ 


ſtändigem Wechſel. Während vorgeſtern das 
Haff und die Kaiſerfahrt ziemlich eisfrei waren, 
hat der Froſt der letzten Nächte wiederum theil⸗ 
weiſe für eine neue Eisdecke geſorgt. Auf der 
Oder bei Schwedt ſoll viel Treibeis 5 
ſein, was natürlich durch neues Eis verbunden 
wird und ſomit den Eisgang zum Stehen bringt. 
Eine Stockung der Schifffahrt ſteht wiederum 
in den nächſten Tagen bei anhaltender Kälte be⸗ 
vor. Oberhalb Nipperwieſe bis zur Schleuſe iſt 
ſoviel Sand an der einen Seite des Waſſers an⸗ 
geſpült, daß die Tiefe deſſelben nur 4 Fuß 
beträgt. 

— Der Sergeant Gergs von der 1. Eska⸗ 
dron 1. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8 
iſt vom 1. Februar ab hierſelbſt als Schutzmann 
angeſtellt. 

* Wiederum find der Polizei Falſifikate 
ur Vernichtung überreicht und zwar ein falſches 
2⸗Markſtück mit der Jahreszahl 1877 gezeichnet, 
welches im Komtoir der chemiſchen Pedutten⸗ 
Fabrik, und 1 falſches Vana alen fur welches 
von dem Beſitzer der Bachmühlen vereinnahmt 
worden iſt. 

Durch Unvorſichtigkeit beim Anzünden 
einer Zigarre gerieth vorgeſtern in einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Pölitzerſtraße 65 eine Stepp⸗ 
decke, im Werthe von 10 Mark, in Brand. Das 
Feuer wurde in kurzer Zeit von den Bewohnern 
gelöſcht. 

— In der Angelegenheit der Fortbildungs⸗ 


ſchulen iſt, wie der „Dyiennif aum mittheilt, bez., 


eine wichtige Entſcheidung des 


della Wenden ammergerichts 


er Malerlehrling Lesniewski o. F. bei Kl. 68 B., per Januar 67 


weil der Schulzwang nur gegen Kinder, welche 
das 14. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt, An⸗ 
wendung finden könne. Nun legte die Staats- 
anwaltſchaft Berufung ein. Das Kammergericht 
in Berlin aber trat in der Sitzung vom 15. 
Januar den Ausführungen des Poſener Land⸗ 
gerichts vollſtändig bei und ſprach den Angeklagten 
von Strafe und Koſten frei. Der „Dzienni 
Pozu.“ bemerkt dazu: „Hiernach liegt res judicata 
vor, und wir ſind der Meinung, daß die Polizei⸗ 
behörde nunmehr zurückhaltender ſein und die⸗ 


jenigen, welche die Fortbildungsſchulen nach 
zurückgelegtem 14. Lebensjahre nicht beſuchen 


wollen, nicht unnöthigerweiſe durch Prozeſſe und 
Strafen zwingen werde.“ 


Kunſt und Literatur. 
Mirabeau⸗Reden, erklärt von H. Fritſche. 
Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung. Der 
Verfaſſer, Direktor der Friedrich Wilhelms⸗ 
Schule in Stettin, giebt hier die ſchönſten Reden 
des Mirabeau in korrektem, und von den Fehlern, 
welche die anderen Ausgaben enthalten, gerei⸗ 
nigtem Texte mit trefflichen Anmerkungen, welche 
zum Verſtändniſſe der Reden und ihrer Schön⸗ 
heiten ſchlechthin nothwendig ſind. Was aber 
dem Buche einen ganz beſonderen Werth giebt, 
das iſt die Lebensbeſchreibung Mirabeau's, welche 
den Charakter des Mirabeau offen und unge⸗ 
ſchminkt darſtellt und die Zuſtände Frankreichs 
vor der Revolution in ihrer Unhaltbarkeit und 
Verderbniß viel klarer und überzeugender dar⸗ 
ſtellt, als die meiſten bändereichen Geſchichts⸗ 
werke dies vermögen. Wir können die Lektüre 
derſelben Jedem empfehlen. [28] 
Mit dem eben erſchienenen erſten Hefte be 
ginnt die „Gartenlaube“ einen neuen Jahr 
gang, den 38. ihres Beſtehens, und liefert damit 
den Beweis, daß ſie nach wie vor das beſte 
bietet, was auf den Gebieten der Dichtung, Kunſt 
und Wiſſenſchaft zu erreichen iſt. Für die Unter⸗ 
haltung iſt durch zwei große Romane geſorgt, die 
in den weiteſten Kreiſen lebhaftes Intereſſe er⸗ 
regen werden. Aus der Fülle populärer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beiträge heben wir nur die bedeu⸗ 
tungsvollen Schilderungen über „Die Erforſchung 
des Meeres“ hervor. Der vorliegende erſte Ar- 
tikel „Auf dem Grunde des Meeres iſt ein 
Muſter gemeinverſtändlicher Darſtellungskunſt und 
behandelt den ſicher etwas ſpröden Stoff in ſo 
klarer und anziehender, dabei in engem Rahmen 
erſchöpfender Weiſe, daß auch das Intereſſe des 
Laien auf das lebhafteſte erregt wird. — Die 
Illuſtrationen find ausgezeichnet nicht allein durch 
ihre Fülle und Mannigfaltigkeit, ſondern vor 
Allem auch durch künſtleriſche Wiedergabe in 
muſtergültigen Holzſchnitten. Als Pendant zu 
dem im vorigen Jahre in beſonderer Kunſtbeilage 
erſchienenen Porträt Kaiſer Wilhelms II. liegt 
dieſem erſten Hefte, ebenfalls in beſonderer Kunſt⸗ 
beilage, ein vorzügliches Bildniß der a. 


Auguſte Viktoria bei. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein Blatt von Limoges berechnet den 
Schaden, welchen die Spatzen durchſchnittlich jedes 
Jahr in Frankreich der geſammten Landwirthſchaft 
zufügen, auf neun Millionen Franken. Die 
Zahl der franzöſiſchen Spatzen wird dabei zu 
zehn Millionen veranſchlagt. 


— Braut (die inzwiſchen kam, wie 
Bräutigam ihrer Zofe einen Kuß giebt): „Ent⸗ 
ſetzlich, was haſt Du gethan?“ — Bräutigam: 
„Was ich nach der Hochzeit nicht mehr thun darf; 
Drum geſchah dies jetzt!“ 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Hamburg, 29. Januar. Eine hier einge⸗ 
gangene Deveſche aus Amſterdam meldet Das 
engliſche Schiff „Loch Moidart“, von J ique 
nach Hamburg beſtimmt, ſtrandete bei Kallants⸗ 
Dog und wurde vollſtändig wrack; 30 Mann 
erkranken. Das Schiff, 2000 Tons groß, 
iſt 1881 in Glasgow gebaut und Eigenthum der 
Herren Aitken und Liburna in Glasgow. Beladen 
war das Schiff mit Salpeter. — Der hieſige 
Schleppdampfer „Titan“ verließ vor 13 Tagen 
den hieſigen Hafen mit einem engliſchen Segel⸗ 
ſchiff im Schlepptau, um daſſelbe nach England 
zu bringen. Seitdem fehlt jede Nachricht von 
denn Dampfer. Da derſelbe bei normaler 
Witterung für eine derartige Reiſe gewöhnlich 
vier Tage gebraucht hat und jetzt ſchon ſeit 13 
Tagen verſchwunden tft, jo befürchtet man, daß 
10 85 während des ee der geſamm 
ten Beſatzung untergegangen iſt. Der zur 
Hamburger Khedereß x gelbe gehörige Dampfer 
„Siegmund“ iſt unweit des Forts Jägers⸗ 
berg geſtrandet. Der Steuermann des 

iffes kam ums Leben. — Aus Amſterdam 
wird telegrahiſch berichtet: Laut Meldung der 
Küſtenwache von Kijkduin iſt am 26. d. M. 
Nachmittags gegen 4 Uhr ein mit vollen Segeln 
aus See kommendes großes Schiff auf dem 
amerikaniſchen Bol geſtrandet. 


Eine halbe Stunde 
ſpäter ging der Schlepper „Herkules“ mit dem 
Rettungsboot im Schlepptau 


vor Nieuwediep 
nach der Strandungsſtelle ab. Dort angekommen 
war nichts mehr von dem Schiffe zu entdecken. 
Es wird daher vermuthet, daß das Schiff un⸗ 
mittelbar mit Mann und Maus verunglückt iſt. 
Ueber Name und Nationalität iſt bis jetzt nichts 
bekannt. 


Wollmarkt. 


ipzig, 30. Januar. Kämmlings⸗Auktion. 
Viele Käufer, animirt. Volle Preiſe der No⸗ 


vember⸗Auktion, theilweiſe 5—10 Pfennige höher. 
is 283,000 Kilo wurden 255,000 Kilo ver⸗ 
auft. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 31. Januar. Wetter: „Schön. 
Temperatur 0 Reaumur, 8 — 3e Reau⸗ 
mur. Barometer 28“ 7, Wind: O. } 

Weizen matt, per 1000 Kilogr. loko 185 
bis 195 bez., per Januar 194 nom. per April⸗ 
Mai 195,50—194 bez., per Mai⸗Juni 194,50 
G., 195 B., per Juni⸗Juli 196 B. u. G. 

Roggen matt, per 1000 Kilogr. foto 168 
bis 174 bez., per Januar 173 nom. per April⸗ 
Mai 17117050 bez., per Mai⸗Juni 170,50 
bis 170 bez., per Juni⸗Juli 169 B. u. G. 

Gerſte ſtill, loko 170— 100 bez. 


Rog K 
fer ſtill, loto pommerſcher 158165 | Augır 
per 100 Kilogr. loko Mat 


Fader über Notiz. 


Rüböl behauptet, 
„ per 


in Pudewitz war von der Polizeibehörde wegen April⸗Mai 64 B. 


Verſäumniß der Fortbildungsſchule in 3 Mark 


Au in Pudewitz hielt die Strafe aufr 
eine 
trafkammer des Landgerichts freigeſprochen, 


Spiritus behauptet, per 10,000 Ltr. % 


err Brömel ſpielt als legten Trumpf noch Geldſtrafe genommen worden. Lesniewski bean⸗ loko o. F. 70er 33,5 bez, do. 50er 52,8 G., per April 36,75, per 
tragte gerichtliche Entſcheidung, das Schöffen⸗ April⸗Mai 70er 33 B 
echt. —,—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗ 
erufung wurde der Angeklagte von September 70er 34,6 nom. 


u. G., per Mai⸗Juni 


Petroleum loko —,— veriteuert. 


Ban u 5757,25, durchſchnittlich 5710, 
Inne 3300 Pie. Bie, Jenn au 00 vet 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 194, 
Roggen — r 


Berlin, 31. Januar. Weizen per April⸗Mai 
201,50 —201,75 Mai⸗Juni 200,25 

Roggen per April⸗Mai 172,25 —172,75 Ml., 
per Mai⸗Juni 172,00 M. 

Rüböl per Januar 67,30 Mk., per April⸗ 
Mai 63,60 M. 

Spiritus leto Oer 53,60 M., loko Jer 
34,10 Mk., Januar 70er 33,80 Mk., April⸗Mai 
70er 33,710 M. 

Pele April⸗Mai 163,50 M. 

Petroleum Januar 24,80 Mk. 

London. 


Berlin, 31. Januar. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 4% 106,80 
do. do. 51% 103,1 
Pomm. Pfandbriefe 91% 10, 
Italieniſche Rente 94,80 | 
Ungar. Goldrente | 


Wetter: Regen. 


Aınfterbam kurz —.— 
Paxis kurz —.— 
Belgien kurz 

Bredow. Cement⸗Fabr. 
Stett.Bulc.⸗Aet. Lit. B. 


162,25 
89.50 


Numän. 1881er amort. Sten. Bulc.⸗Priorität. 148,00 

Rente 98,40 Neue Danıpf-Gomp. 

Serbiſche 5% Reute 8% % eltin . .. 146,00 
Ruſſ. II. Orient.⸗Aul. 79,00 Stetl.Chamotte-Fabr. 

do. Boden⸗Credit 4% 99,30 Didier 376,00 
do. Anl. von 1884 —— „union“, Fabrik chem 
do. do. Br 1880 1125 Produkte 148,15 
Oeſterr. Banknoten a, 1 
daf. Banker, Caſſe 223,00 | Ultimo-Courſe: 
do. do. Ultimo 222,50  Discontor-&ommandit 24 550 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 50% 105,00 | Defterr, Credit 179,60 

do. (110) 4 % 104,90 Laurahütte 166 Qu 

do. (110) 4%ꝗ 16,56 Dorim. Union Str. 6% 117 00 

do. (100) 4% Oſwreuß. Südbahn 86,50 
k. Hop.⸗A.⸗ V. (100) 4% 98, Marienburg⸗Mlawka⸗ 

I, Eutiſſion 93 9% bahn?! 56,50 
Petersburg kurz 22240 Mainzerbahn 124,60 
London kurz — — Lombarden 59,00 
London lang —,— Franzoſen 9420 

Tendenz: ſchwach. 


amburg, 0. Januar, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Januar —,—, per 
März 83,25, per Mai 82,50, per September 
82,25. Behauptet. 
30. Januar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baie 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per Januar 11,67½¼ per März 11,80, 
per Mai 12,07 ½, per Juli 12.27½. Ruhig. 
Bremen, 30. Januar. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 270 B. 


Bremen, 30. Januar. Aktien des Nord — D. 84 C., per Mai 


deutſchen Lloyd 188,50 bez. ; 1 
Petroleum (Schluß Bericht) feſter, 
Standard white loko 6,85 B. 


hr 
B., per Herbſt 8,17 G., 822 
per Frühjahr 8,40 G., 8,45 B., pe 

G., — B. Mais per Mai⸗Juni 
5,42 B., per Juli Auguſt 5,50 
Hafer per Frühjahr 8,03 G., 8,08 
6,30 G., 6,40 B. 

Am 30. Jauuar. Getreide⸗ 
markt. ALS März 202, per Mai 
205. Roggen per März 144, per Mai 146. 

A am, 30. Januar. Ja va⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 54,75. 

Amſterdam, 30. Januar, Nachmittags, 4 
Uhr. Bancazinn 57, 
Rotterdam, 30. Januar. Bei der heute 
von der niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abge⸗ 
haltenen Zinnauktion wurden Blöcke 


5,55 


zu 56,50 ver⸗ 
kauft. 

Antwerpen, 30. Januar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen ſchwach. — Hafer behauptet. — 
Ger f e weichend. 

Antwerpen, 30. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Min. Petroleummarkt. (Schluß. 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 167% 
555 u. B., per Januar —, „per Februar⸗ 

ärz 17,00 B., per September-Dezember 18 
B. Steigend. l 

Paris, 30. Januar, Nachmittags. (Schluf- 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


Kours v. 29. 


ad 92,45, 92,45 
3% eng Arad a ee 87,97½ 88,05 
4½% Anleihe 95 107,05 
Italieniſche 5%% Rente. 99,92 ½½ 94,10 
eſterr, Gold rente 95,25 95, 
4% ungar. Goldreute 8875 88,81 
1% Nuffen de 18800. —.— 94,15 
4% Ruffen de 189 93,50 | 93,55 
4% unifiz. Egypter 473,76 474.37 
4% Spanier äußere Anleihe... | 73,50 72,75, 
Convert. Türken. 17.82 / 17.87½ 
Türkiſche Looſe .. 74,60 74,60 
5% privil. Türk Obligationen. | 485,00 | 486,00 
Fenoſen ae 462,50 463.75 
Bombarben ac. .h en elennas 307,50 307,50 
a Prioritäten 318,75 | 818,75 
zanque ottoma ne 533,75 533,75 

„ de Paris 791,25 795,00 

„ d'es compte 520,00 520,00 
Crédit ſonclie rr 25 1302, 

„ mobiler 430,00 „ 
Meridlonal⸗ Aktien 683,7 ah 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ...... 77,50 76.25 

5 5% Obligationen | 58,00 58.25 
Rio Tinto⸗Aktien. 410,60 | 415,60 
Suezlanal⸗Aktien ...... ... 2308.75 2312,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.“ 192,5 122¾ 
Wechſel auf London kurz.... 25, 25,23 ½ 
Cheque auf London 205,25½ 25,26 
Comptois d’Escompte 131. 630,00 625,00 

Paris, 30. Januar. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,250, 936,000, 


Abnahme 3,055,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 243,649,000, 
Zunahme 2,131,000. 0 
Portefeuille der uptbank und der Filialen 
Franks 852,978,000, Zunahme 53, 952.000. 
Notenumlauf Franks 3, 188,930,000, Zunahme 


28,604,000. , 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 444,783,000, 
Zunahme 26,002,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 226,958,000, 
Abnahme 5,229,000. 

W chüſſe Franks 266,064,000, Ab⸗ 
nahme 1, h 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgu. Franks 3,331,000, 
Zunahme 360,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗Vor⸗ 
rath 78. 


Paris, 30. Januar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß bericht) Wei en 
ruhig, per Januar 24,10, per Februar 24,30, 
per März ⸗ Juni 24,30, per Mai⸗Auguſt 5 
en 051 r Januar 16,25, per Mai⸗ 

16,40. ei‘ 0 per Jaunar 52,40, 
Februar 52,60, per März⸗Juni 53,40, per 

Auguſt 54,00. Rüböl 1 per Januar 
81,50, per Februar 81,00, per März⸗Juni 76,75, 


per Mai⸗ 5850 70,00. Spiritus 755 
per Januar 35 u: Februar 35,75, per März⸗ 
ai⸗Auguſt 38,00. — Wetter 


Bedeckt. 


8, 30. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 


u cker ae sbericht) 88% behauptet, loko Pr Adams, iſt als ſolcher bei der republi⸗ 
99 ‚00, Nr. 3 per kaniſchen Regierung ernannt worden. 8 


eißer Zucker ruhig, 


100 Kilogramm per Jauuar 33,10, per Februar 
33,10, per März Juni 34,00, per Mai⸗Auguſt 


| Paris, 30. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, loko 
29,00. — Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
er 100 Kilogramm per Jaauuar 33,10, per 
en 33,25, per März⸗Juni 34,10, per Mais 


Auguſt 34,60. 


5. wel 


London, 30. Januar. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 13,405,000, Zunahme 


824,000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 23,525,000, Abnahme 
335,000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 20,730,000, Zunahme 
1,489,000. 


1 10 — 
N Pfd. Sterl. 21,070,000, Zunahme 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 23,237,000, 
Zunahme 401,000 


148,59 Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 7,666,000, 


Zunahme 1,689,000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 12,569,000, Zunahme 


’ „ 1 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14,623,000, 
unverändert. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
43 ½ gegen 39 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe-Umſatz 124 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
36 Millionen. 

London, 30. Jauuar. 96% ZJavazucker 
15,00, ruhig. Rübeurohzucker neue Ernte 
11/8, ruhig, Centrifugal Cuba —.—. Wetter: 
Nachtregen. 

London, 30. Januar. Chili⸗Kupfer 
49,00, per 3 Monat 49/8, 

Newyork, 30. Januar, Vormittags. Pe 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer 
tificates per Februar 105,00. Weizen per 


Mai 87,25. 

30. Januar. Wechſel auf London 
4,83½ Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marte Parkers) 7,75, 
Pipe line certificates per Februar 1 D. 04% C 
Mehl 2 D. 60 C. Rother Winter 
Weizen — D. 86%, C. Weizen per lan 
fenden Monat — D. 847 C., per Februar 
0 D. 865/ C. Gr 


treidefracht 5,25. Mais 37/3. Zucker 


5,25. Schmalz loko 6,20. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 15,72. Kaffee per Apr“ 
ord. Rio Nr. 7 15,62. Weizen (Anfangs 


Kours) per Mai 87,25. 


Sehiffsbewegung. 
London, 30. Januar. Der Union⸗Dam⸗ 


Ipfer „Moor“ iſt heute auf der Ausreiſe von Ma 


deira abgegangen. 
London, 30. Januar. Der Union⸗Dam 
pfer „Tartar“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in 
Capetown angekommen. 
ndon, 30. Januar. Der Caſtle-Dam⸗ 
fer „Grantully Caſtle“ hat geſtern auf der 
eimreiſe Madeira paſſirt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Schweidnitz, 30. Januar. Die Stadtver 
ordnetenverſammlung bewilligte heute für den 
Bau der Eiſenbahnſtrecke Schweidnitz 
Ströbel 50,000 Mark 3 
Grun ider wer 3. weitere a 
ſoll aus Kresuiltteſn bestritten werden. Behure — 
un der Bahn nach einem Punkte des 
3 eee etwa nach Sor 
gan oder Dittersbach, ſtellt der Verein für die 
ergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens 40,000 
Mark zur Verfügung. Der Bau der geſammten 
Linie erſcheint geſichert. . 

Köln, 30. Januar. Der Waſſerſtand des 
Rheins beträgt hier 6,65 Meter, das Waſſer 
fade gegenwärtig langſam. Der Main iſt ge 
allen und in ſeine Ufer zurückgetreten; bei Kehl 
und Maxau fällt das Waſſer ſtark, während bei 
Koblenz Stillſtand eingetreten iſt. 

Mainz, 30. Januar. Der Main ſtieg bis 
jetzt in Aſchaffenburg auf 4,38 Meter, ſteht in 
Würzburg auf 2,76 Meter, in Schweinfurt auf 
3,59 Meter und iſt in Haßfurth bei 3,78 Meter 
im Fallen. Der Neckar iſt in Wimpfen bei 3,54 
Meter im Fallen. 

Stuttgart, 30. Janus. Das Mitglied des 
Reichstages Freiherr Hans v. Ow iſt zum Di⸗ 
rektor der Zentralſtelle für Landwirthſchaft er 
nannt worden. 

Prag, 30. Januar. Die Semiler Glas 
ſchleifer vernichteten die ganzen Vorräthe der 
Schleifereien zu Neudorf. Drei Arbeiter wurden 
von den Gendarmen erſchoſſen. 

Fiume, 30. Januar. Nach authentiſchen 
Nachrichten iſt der Zuſtand des Grafen Julius 
Andraſſys wieder gebeſſert. 

Haag, 30. Januar. In der erſten Kammer 
wurde das Budget des Krieges mit 33 
gegen 3 Stimmen angenommen, nachdem der 

egsminiſter erklärt hatte, er hege das abſolute 
Vertrauen, daß eine event. Mobiliſirung der 
Armee befriedigend verlaufen werde. Eventuell 
ſei er bereit, einem General-Ausſchuſſe jede ge 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. Die Kammer 
nahm den Ausſchuß nicht an, da ſie nicht in der 
Lage ſei, die ihr zu machenden Mittheilungen zu 
beurtheilen; die Verantwortlichkeit müſſe dem 
Kabinet überlaſſen bleiben. 

Aix les Bains, 0. Januar. Hier traf 
ein engliſcher Hofintendant ein, um die nöthigen 
Vorbereitungen für die Ankunft der Königin 
Viktoria, welche am 15. April erfolgen ſoll, 
zu treffen. . 

Igrad, 30. Januar. Vukovic, welcher 
der Ueberbringer eines Schreibens des Fürſten 
von Montenegro an die Regentſchaft, wie der 
Ueberbringer montenegriniſcher Orden an die 
Regenten und den Miniſterpräſidenten iſt, wurde 
heute offiziell empfangen. In Betreff der 
Audienz beim König iſt noch nichts bekannt. 

Bufareft, 30. Januar. Zwiſchen Rumä⸗ 
nien und Serbien gelangt demnächſt der proviſo, 
riſche Haudelsvertrag zur Ausfertigung. 

Die Majorität der Kammer lehnte den An— 
klageantrag gegen Bratiano ab. 

Newyork, 30. Januar. Die „Sixta 
National Bank“ von Newyork iſt auf Befehl der 
Regierung geſchloſſen worden in Folge ungeſetz⸗ 
licher Dispoſition über Werthe ſeitens der neuen 
Inhaber. Die „Lennox Hill Bank“ von Newyork, 

che unter der Kontrolle der Inhaber der 
Sixta National Bank“ kontrollirt wurde, hat 
ihre Zahlungen 18 in Folge zahlreicher 
Zurückziehung von Depoſiten. 

gton, 30. Januar. Die Bill, 
welche ſeidene Bänder mit einem Einfuhrzoll 
von 50 Prozent belegt, iſt von dem Senat mit 
einem Amendement genehmigt worden. In Folge 
deſſen muß die Bill noch einmal an das Repri- 
ſentantenhaus zurückgehen. 

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in 


I — anal 


Offene Stellen. 
Männliche. 
Per fogleich ober jpäter ſuche ich einen Lehrling 
Br Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft. Gewiſſenhafte Aus: 
ildung zugeſichert. 
W Wagner, 


Farben-, Drogen- u. Chemik.⸗Handl., 
Stettin, gr. Laſtadie 66. 


I Schriſtſc terlehrling 


wird verlangt bei 


A 
8 [72 
Wergpflücker 
finden dauernde Beſchäftigung Noſen larten 65. 
Tüchtige Bügler 
Hoſen verl. gr. Wollweberſtr. 20—21, v. 4 Tr. r 


ü. 


1 Tiſchlerlehrling wird verl. Alte Falkenwalderſtr. 1 


Suche zu Oftern für mein Kolonjalwaaren⸗Ge⸗ 


ſchüft einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
II. Bandelow. 

Be} Paſewalk, Känigſtraße. 
1 Schmiedelehrling wird geſucht Laſtadie 25. 

1 Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird verlangt 
— — Viusdenſtraße 13, 4 Treppen. 

Für unſer Weingeſchäft ſuchen einen 
zuverläſſigen tüchtigen Arbeiter. 
Schurich & Zipperling. 
1 junger Mann, der mit Pferden beſcheid weiß, kann 
ſich melden Gieſebrechtſtraße 3. 

1 tüchtiger Bügler auf Weſten wird von Sonntag 
ab verlangt Kloſterhof 15, 1 Tr. 
1 Hausbiener u 10 Madch verl. Liebenow, Nrammarft J. 


Weibliche. 


— nennen 


nn ——-—- 
_Hofennähter. verlangt gr. Wollweber . 10, 1 Tr. 
Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe 
verlangt Rojengarten 54, 3 Treppen. 
F R Hoſennähterinnen in und außer dem Haufe 
CTüchtige werden verl. Fuhrſtr. 10, Hof 1 Tr. 
N N on auf kur gute Bort⸗Weſten 
Nähterinne U außer dem Hauſe verlangt 
N gr. Wollweberſtraße 63, vorn 2 Tr. 
Maſch.⸗ u. Handnäht. a. Hoſen v. Baumſtr. 26, 2 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinenähterinnen auf Hoſen in und 
außer dem Haufe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 
Maſchinen⸗ u. Handnähter, auf Herren⸗Jackets ſofort 
verlangt __________Wofengarten 8, & Tr v. 
Handnähterin auf Hoſen u. ſauber arbeit. Nähterin 
außer dem Hauſe werden verlangt Frauenſtr. 13, III. 
5 2 in in und außer dem Hauſe, 
Hoſennähterin EM ein Bügler verlangt 
Zuhrftraße 8, 3 Tr. _ 
N auf gute Stoffhoſen bei 
Handnähle rinnen hohem Lohn verlangt 
FR gr. Wollweberſtraße 22, H. 
Maſchinen⸗ u. Handnähter. w. verl. Roſengarten 70, II. 
. f auf Herren⸗ 
u Handnähterinnen Jess ber 
langt Fialkenwalderſtraße 23. 
Jum Montag werden tüchtige 
Maſchinen- u. Handnähterinnen 
auf Hoſen verl. C. Alımstädt, Bogislapſt. 36a, v. In 
Jufmz zn wird verlangt 
1 Auſwärterin Roſengarten 31, Vdh. 1 Tr. 
Hand: u. Maſchinennähterinnen auf Stoffhoſen in u. 
außer dem Haufe verlangt Bugenhagenſtr. 5, Stfl. IN. 
Hand: und Maſchinenennähterinnen ſofort verlangt 
Taubenſtraße 2, 1 Treppe rechts. 
Nähterinnen auf Weſten verlangt 
83 En Kloſterſtraße 4, 4 Treppen. 
I Auſwärterin wird verlangt g 
Grabow, Breiteſtr. 31, 2 Tr. links. 
Nähterinnen a. Hoſen a. d. Haufe v. Baumſtr. 26, v. II. 
1 Aufwärterin wird ſofort verlangt Preußiſcheſtr. 12, 
3 Tr. rechts. Nicht vor 9 Uhr Morgens zu melden. 
Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
Hohenzolleruftraße 5, Seitenflügel 1 Treppe. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen in u. a. 
d. Haufe werden verlangt Hünerbeinerſtr. 5, H. 4 Tr. 
I ſanbert Arbeiterin anf Vort⸗ und Stepp⸗ 
Weſten 7—12 verlangt bei dauernder Beſchäftigung 
F. Reitt, große Ritterſtraße 5, 3 Treppen vorn. 
Maſchinen- und Handnähterinnen a. d. Haufe verlangt 
Petrihofſtr. 8, H. 2 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Herren⸗Jackets 
ſofort verlangt gr. Oderſtraße 17, 3 Tr. rechts. 
1 0. Mädch. v. 16—17 Jah. gleich verl. Krautmarkt 3. 


Köchin., beſch. Mädch. f. A. erh. ſofort u. z. April 
die beſten Stellen. Fr. Gieheke, Schuhſtr. 6, v. III. 

Geübte Maſchinen- und Handnähterinnen auf nur 
gute Stoffhoſen verl Grabow, Münzſtr. 15, 8 Tr. 
D. u. „ ELLEN E 


Stellen-Geſuüche. 
Männliche. 


— 8 8 Lu 1} 

1 junger Mann v. außerhalb, 24 Jahre, ſucht Stellung 
als Hausdiener oder anderw. Beſchäftigung. Zu er⸗ 
fragen bei. Frau Leu, gr. Laſtadie 27, Hof 1 Tr. 


Weibliche. 


Cine anſtändige, erfahrene Krankenpflegerin 
jucht Beſchäftigung zur nächtlichen Pflege, auch bei 
Wochnerinnen (a Nacht 1 %). Bitte zu erfragen im 
Uhrengeſchäft Lindenſtraße 25, Stettin. 72255 
1. Mädchen w. Nufwarteſt. Zu erfr. Bergſtr. 9, / Tr. 


—— 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


Wallſtr. 38, unmittelbar am Sellpauspoihert, {it 
eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör ſogleich zu vermiethen. — Dieſelbe eignet ſich 
auch zum Komtoir. Näheres daſelbſtt . 1 

Charlottenſtr. Z iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
für 33 M. und eine Wohnung v. 3 Stub. für 
37,50 M. z. 1. April zu verm. Näh. 2 Tr. 1. 

1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Ka⸗ 
Für 24 M. binetten, Küche und Zubehör, 
1 Tr., Laube im Garten, pr. 1. April zu vermiethen 
NYMMeueſteaße 12, unterh. Prinzeßſchloß. 

Lindenſtr. 17 u. Bergſtr. 9 find Wohn. v. 3 Stb. 
und Zubehör für 40 und 27 % zum 1. April 
zu vermiethen. Näh. Lindenſtr. 17, Hof 1 Tr. 


Bellevneſtr. 6 2—3 Stub. u. Zub., W.⸗Kloſet zum 
1. April, desgl. Bäckerei, Pferdeſtälle. ſowie neu au⸗ 
legende Ladenräume ſofort oder ſpäter zu verm. 


b Neue Königsſtr. 2 


eine Wohnung zu 16 M. zum 1. März zu verm. 
1 Jichteſtraße 10 Stube, Kammer, Küche, Kloſet zum 
März zu vermiethen. a N 


Hochstetter, Louiſenſtr. 5. 


*** 


8 MONA: Ars R 

1 7 

Zu 4 Mark 

7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 

r 

Zu 4 Mark 

7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 

Zu 4 Mark 

7 Meter blauen Diagomalftoff zu einem großen Anzug. 

Zu 4 Mark 

7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | 
7 E 5 2 0 5 5 a 
e e Mark 

3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter ele — N: 
Anzug in ber Farreau, in Meter eleganten Stoff zu einem 
Anzug in verſchwommen Carreau, in beſſeren Anzug. 


hübſch melirten Farben u. einfarbig K 1 
Zu 6 Mark 60 Pig. Zu 13 Mark 
3½ Meter Stoff zu einem zu einem 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen. 


Zu 2 Mark 
Lu Mar 
3 Meter Diagonalſtoff, hinreichend zu einer großen Herrenhoſe 
und Weſte. — Farbe ſchwarz, blau, braun, grau. 


» 5 * 
Zu 4 Mark 80 Pig. 
3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. 2 
ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 


Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 1 SI — s 
g 1,9 en S 1 5 
Damen ⸗Regenmantel, in glatt oder Ja Meter 5 Stoff zu einer 
x 5 


Streifen, hell und dunkel. RR wer 
Zu 9 Mark Zu 9 Mark 
1 Meter 60 Gentim. waſſerdichten 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 


Farbe 


r 1 
Zu 30 Mark 
3 Meter extra feinen Kammgarn oder 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 
Anzug. 


Zu 50 pfennig H 


Stoff zu einer vollkommenen Weite, | 


| 55 vollkommenen, wachechten und ehr feinen Anzug, waſſerdicht, in allen Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 
Bi dauerhaften Herrenanzug. .. Jarben, tragbar zu jeder Jahreszeit. ö FI, Mark 50 Pfe Tu 12 Mark 
1 r on N 8 u 4 Mar » u Mar 
Kt: Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark . . 5 4 : 2 | 
5 2 a zen, 3 ee . x = . 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff zu 
= 3½¼ Meter Stoff zu einem ganzen, | 3 Meter Burkin zu einem Feſttags⸗ Stoff zu einer waſchechten Weſte. einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in | einem Paletot oder Mantel in waſſer 
PR 9 a ) 
35 hübſchen, dauerhaften Anzug. g Anzug. den verſchiedenſten Farben. i dicht. 
17 70 2 4 4 — x - 8 — — — — —m — 15 — - - - — Date Plan - 
N rz * | r 
5 Zu 9 Mark Zu 20 Mark Zu 2 Mark | Ju 4 Mark Zu 15 Mark 
EN 3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll-, a, . f u ar | 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
. fommenen Anzug, tragbar zu jeder 3% Meter Burkinſtoff zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. a ae kräftiger Qualität den neueſten Farben zu Paletots oder 
* Jahreszeit, Sommer und Winter. Salon Anzug. 5 r e REN { ee Mare. 
0 Zu 10 Mark Zu 24 Mark Zu 3 Mark 50Pfe.| Zu 7 Mark |, „Zu 24 Mark 
Re 3 Meter 10 Centim. ſchweren 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Staff f brei Fon | CO Yotar-Schinonsie Staff für at 2½ Meter Modeſtoff zu einem extra⸗ 
7 eng Stoff 1 143 ne ! ! Stoff zu einer hochfeinen, faconirten 2!/; Meter ſchweren Stoff für einen Pb N. i 
5 5 kräfügen Fei Alma Qualität, ſtof, zu einem noblen Promenade: Weſte mit Figuren und Blumen. | Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. ga — 55 | 


zu einem Anzug. Anzug, | 


j Damentuche und Kleiderstoffe. | Billardtuche. | Forsttuche. | Feuerwehrtuche. | 
a ee en 
Livreetuehe | Wasserdichte Tuche. | Chaisentuche. | Schwarze Tuche. i 


j Satins und Croise. | Trieots. | Feine Kammgarnstole. | 


Besonders billig: 


E Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 7 = 
= * ** 4 8 = un | 
arte: Tuchausstellung Augsburg (Winnfhime & b) |: 8 | 


en 
Oberwiek 64, 1 Tr. r., 1 möbl. Stu be ſogl. o. ſp. z. verm. 


Wilhelmſtr. 5, 3 Tr. rechts, freundlich möblirte 
Vorderzimmer mit ſeparatem Eingang zu vermiethen. 
Eine möbl. Stube, ſep. Eing., ſofort an e. anſt. Dame 
oder Herrn zu verm. Fuhrſtr. 1/2, 2 Tr. Wendt. 
Lord. Mann findet g. Schlafſtelle Wilhelmſtr. 5, H. 1 Tr. 
1 gut möblirtes Zimmer billig zu verniethen E 
ST lee Beutlerſtraße 15, 2 Tr. 
Ein j. Mann f. zum 1. Februar gute Schlafſtelle 
Neuermarkt 9,73 Tr. 
Junge Mädchen finden gute Schlafſtelle 
Gieſebrechtſtr. 3, Hth. 2 Tr. r. 
1 anſt. Frau mit eigenem Bett, die den Tag auß. d. 
Hauſe beich., k. mit einw. Hohenzollernſtr. 65, H. Ir. 
Ein junger Mann findet Schlafſtelle 
kl. Wollweberſtr. 2, 2 Tr. 
Ein junger Mann findet zum 1. Februar Schl afſtelle 
N 3ER Königsplatz 4, H. 3 Tr. l. 
11. Mann f. gl. Schlafſt. Wilhelmſtr. 28, H. III b-Bachn⸗ 
2 ordeutl. Leute, am liebſten Schneider, finden fr eund⸗ 
liche Schlafſtelle Mönchenſtr. 9, 3 Tr. bei Lenz. 


findet ein junger Mann 

Gule Schlaſſtelle Frauenſtr. 13, 1 Tr. 
Zwei ordentliche Leute finden freundliche Schlafſtelle 
— gr. Wollweberftraße 64, im Keller. 


Montag, den 3., 2. Dienſtag, den 1. Februar 


Einzelne Noben! Reſte! 


Hellfarbige reinwollene Beige, das Meter 90 Pfg., 


Hellf. reinwollene quarirte Cheviot, das Meter 100 Pfg. 
zum Verkauf geſtellt. 


v. Behmen & Grobmeier. 
| kl. Domstrasse 13. 


Pa. oberschl. Steinkohlen, 


23. NESTLES KINDERVEREES, 


R ige 1. N 

ERSTER ET eee eee ee Braunkohlen, Gas⸗Coaks, Briquettes, 32 A 3 wer ger Er ae 

Lokale ete. Zartenthiner Torf und alle Sorten uszeichnungen, Zahlreiche 

Brennholz offerirt billigſt worunter . 

— on a i 4 188 
i n Se . 5 F, Bumke, Oberwiek 76—78. 12 Ehrendiplome ; en | - 
verk, ſind größere „auch dazu paſſen . er ersten medizinischen 
keiten dun Comtotr, ſogleich zu eg Näheres Telephon Nummer 441. ae 


P. Degner. 
ift 1 Laden nebſt Woh⸗ 


Bogislapſtr. 5 


nung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, ferner 1 Eiskeller ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näheres beim Vicewirth, Hof part. rechts. 


1 Laden iſt Mönchenbrückſtr. 1 ſofort oder 
ſpäter zu verm. Näheres Bollwerk 37, 1 Tr. 


Mieths⸗Geſuche. 


Eine Wohnung von 2—3 Stuben mit ſeparatem 


J. 


14 goldene Medaillen WW u... Autoritäten. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei 8 an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich, 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen-Handlungen. " 

En 2 een ame hat an 4 11 ser Weltausstellung 1889 die 
chsten Auszeichnungen, einen ROSSEN P „ {m 
GOLDENE MEDAILLE erhalten. e 
1 aupt-Viederlage für Lord- Deutschland 
Berlin S. Th. Werder. 


ür Arbeiter! 
Zu Fabrikpreiſen 
Engl. Lederhoſen, Kr, e 


3 , 75, in anderen Geſchäften 5 % 50, 
Parchendhemden Stck. von 1 % an. 


Max Hirsch. 


6 Reifſchlägerſtr. 6, 
im Hauſe der Pelican⸗Apotheke. 


Nepofitorien für Material-Geihäfte, 8 Fuß, 5 Fuß, 
2½ Fuß lang, Repoſitorien für Drogen⸗Geſchäfte, 12 
Fuß, 7 Fuß, 5½ Fuß lang, ſowie Ladentiſche von 4 


o 


ultzurt 1531, Forte Alegre 1881. 


er Sry 
SER 


anti, Ute %%%, St 
Eingang wird zum 1. April von ruhigen Miethern ge⸗ rn f N B k N P N ö * 1 > 5 
ſucht, aber nicht über 3 Tr. Offerten erbitte unter bis 12 Fuß Länge gebraudt, ber u Du 1 urk 8 epsin - eln. 414 
) h A : In 9 . 2 1 72 2 . 5 
M. S. in der Grpeb. d. Bl., Kirchplaz 3. Bi" — (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 5 328 E 
ꝶ3V wu. ge. Nes In Flaschen à 100 gr. M. 1.—, & 250 gr. M. 2.—, & 700 gr. M. 45 2 1 2 8 
o Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit . > 8 2 8 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitstes, diäteti- F 4 28 F > 
0 sches Mittel, dienlich bei sohwaochem oder verdorbenem Magen, Sod- * 9 " 5 
Verkäufe lun eeloreebielmung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Wein etc 1 - 5 
au verlange ausdrücklich: urk's sin-Wein““ 2 = 
. sowie die jeder Flasche beigelegte ee ee a 5 


Der geehrten Publikum Stettins u. Inte 
gegend, ſowie meinen werthen Kunden hier⸗ 
mit zur gefälligen Nachricht, daß ich von heute 


ab mit einem gro den 
Inventur⸗ 
Ausverkauf 


beginne, wmobureh, BER. augen 

enheit geboten wird, ſeinen 
Sach — Möbeln jeder Art 
auf ſelten billige Weiſe zu 
decken, und hebe ich als nament⸗ 
lich preiswerth hervor: Gar⸗ 
nituren in Plüſch, Seide und 
Wolle von 100 % an, Trü⸗ 
meaux und Spiegel in allen 
nur gewünſchten Arten, ſowie 
mein seh edeutendes Lager 
in Teppichen. 

Auf die großſe Auswahl 
und Reichhaltigkeit meiner 
ſämmtlichen Läger mache ich 
ganz beſonders gufmerkſam. 


Hax Borchardi. 


16-—18 Beutlerſtr. 16—18 Beutlerftr. 


e 


1 Auswahl 


ne 


Vollständige Geschäfts-A 


Der Ausverkauf wird fortge 
modernster Wöbelsto 


Ledergürtel zu allen Preiſen, 
Miedergürtel, 
Schuppengürtel 


ſind zu haben bei 


H. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


ufgabe. 


ſetzt, das Waarenlager bietet noch eine weiche 
mi ee . Cretonnes, 
yervorragend ſchöner Gardinen und Stores, mit 
orientalischer Portieren, Teppiche jeder Art, Tischdecken; alt- 
deutscher Decken, Divandeeken, Portierenketten, "Stangen. 
altdeutscher Nägel, Löwenköpfe, Gobelin- u. Plüsehborduren, 
seldner Plüsches, Friesen ete.. ſowie in Gardinenhaltern, Pon- 
bons, Quasten, Ball- und Fantasiefranzes, Sehnuren. Alles, was 
auf diefem Gebiete eriftirt. 


Kein K NVvemntur-u- verkauf 


bietet jemals Gelegenheit, cute Waaren wo billig zu kaufen. 


Große D 7 
ee I ilmelm ika gr 


) 


724304158 dunzgo4»4R% 


Hugo Peschlow, 
65, Breitefr. 65, 


empfiehlt ſein großes Lager 

aller Arten von Uhren 

und UÜhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen, 


Beamten u. Militärs gewähre 


Theilzahlung geſtattet. 


e he Von meiner Loitzer Glashütte 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 


und Eichen⸗ Hau päne, aller Sorten 
pa. trockenes Kloben Brennholz] Wein-, Bier-, u. Seltersflaſchen, 


öbel⸗ iegel⸗ und Polſter⸗ letzt beide Sort ch mit Patentverſchluß, 
ich bei größeren Geidbeträgen web mer hebr. er ee ee eee und K e 155 F ae 
* 2 7 — 
Ratenzahlungen. III Beignettes oh. Fr. Eschricht, 


empfiehlt zu den ſolideſten Tagespreiſen „Srauenftraße 1. 


Größte Auswahl von böhmifhen August Miller. 
Dettfeder nn. Daunen, fertig. Detten, in dena, Plas Nr. 11/12, 


Grüne Schnitt-Bohne 
empfiehlt als vorzügliches Gemüſe a Pfd. 25 , 


Paul usb. 


n 


Wöchentlich 2 Mal friſche, hochfeine 


Domainen-Tafelbutter 


1 er ii f 4 
Papenſtr. 11, Roſengarten Ecke. Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen hinter hr os er und ausgewogen, pro Pfd. 1,05 , 
fauft man Breſteſtr. 16, und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. Telephon Nr. 461. | offen 


L. W. J. Lemke. 


Lindenſtraße Za. 


1 Tr. im Eiskeller jetzt 
Zimmerteppiche, Vorleger, 


Sehr billig Tiſchdecken, Reiſedecken, 


Schlaf: und Sophadecken (3—8 4), Krankendecken. 


1 S 


usch opha, Stehpult, faſt neuer Kaiſermantel, Laden⸗ 


Briefipind billig zu verkaufen 
5 Pelzerſtraße 28, part. r. 


ohreim Wie 
JIrauenſtraſſe 32. 0 


ER: 


Bettfedern und Daunen ⸗Handlung! 
Ausſteutunge⸗ agazin! Wäſche Fabrik! 
Stettin, 


Gebr . Freymann, Schulzenſtraße 


Nr 21, 
empfehlen: 


33 


Hausmacher⸗Leinen 
in halben Stücken von 25 bis 26 Ellen, 75 em breit, 
a 7,50, 8,00, 9,00. 
Herrenbuter Hausleinen, 
% breit, beſtes Fabrikat, in verſchiedenen Fadenſtärken, 


9,00, 10,00, 10,50, 12,00. 


Hemdentuche 5 
A 
E 
0 Einen Poſten garatirt 


Stücken von 25 bis 26 Ellen, 
500. 


Hemd entuche, 
„ breit, dichtaeſchloſſene Waare, das halbe Stück von 


25 bis 26 Ellen a 6,00, 6,50, ſchwerſte Qualitäten @ Rein Leinen 
a 7,00, 7,50. das halbe Stück a 10,00. 


Ferner führen wir rein Leinen gewaſchene Creas von der „Erdmannsdorfer Actien⸗ Geſellſchaft in 
Zillerthal“ (früher Königl. Seehandlung), bekannt als beſtes Leinenfabrikat, und empfehlen dieſes Leinen in ganzen 
und halben Stücken auffallend billig. 


Starkfädiges Lakenleinen 
aus einer Breite, das Laken 3 Ellen lang, a 1,50 bis 
zu den feinſten Qualitäten. 


Bettinlette zu Oberbetten. 


in den neneſten Nen an nur 1 Qualitäten. 


4 Bezügen⸗Dammaſte ME 
in geichmadvollen Delfins, ERENN Lynon, Leinen und neueſte geſtreifte Stoffe für 
Wettbezüge. 
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Gedecke 


und andere 


Leinen und Baumwollenwaaren 


bei denkbar größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


Damen, Herren- und Kinder⸗ihüſche 
von Hemdentuch und Leinen in verſchiedenen Jadeuſtärken. | 
RNegligé⸗Gegenſtände jeder Art. 
ze Extra⸗Beſtellungen "wE 


führen wir ohne Preiserhöhung, nach Wunſch, unter Garantie für guten Sitz ſchnellſteus aus. 


in halben 
a 4,50, 


/ breit 


8 Lakendowlas 
in ganz Qualität, 150 
90 Pfg. 


Bellörilliche zu Anterbetten 


ſchwerer cm breit, nie 


Be nr ne muß das i Lager | unwiderruflich * 
wegen Fortzug nach Amerika 


Bis 


0 1 2 2 2 e 2 17 — 2 2 =" > 2 „> 
ix | gänzlich geräumt fein. Eine Verlängerung findet unter keinen Umſtänden ſtatt. Die Preiſe 
2 find deshalb abermals um 25% ermäßigt. 
7 Das Lager ift noch ſehr gut ſortirt. Wir empfehlen: Farbige Kleiderſtoffe, creme glatte und ſeidengeſtreifte elegante Stoffe zu Brautkleidern 
* und Einſegnungen, nur in hochfeinſten Qualitäten, ſchwz. Cachmir, ſchwz. geſtreifte und damaſſirte Stoffe in nur reinwollenen prima Qualitäten, beiſpiellos 
Brei, billig, ſchwrz. und elfeubeinfarb. Seidenſtoffe zu Brautkleidern enorm billig. Einfache und hochelegante Morgenrockſtoffe für die Be des Werthes, fertige 
75 Morgenröcke. Sämmtliche Leinen⸗ und Baumwollenwaaren zu Ansſteuern und täglichem Bedarf, als Bezügenzeuge. , "a, , Julette, Lakenleinen, 
E Tiſchzeuge, Gedecke zu 4, 6, 8 und 12 Perſonen, in letzteren hochfeine Fränkel'ſche Gedecke für die Hälfte des Werthes, Handtücher, Dowlas, Hemdentuch, 
6 Linnen, Damaſte u. geſtt. Satins zu Bezüg., fert. Wäſche, Kragen u. Manſchetten, Oberhemd., Tricotagen, reinw. Steppded. m. Daunen u. Baumwollfüllung. 
> 2000 Schürzen, Jupons in Seide und Wolle. 
1 Teppiche in allen Größen, fertige hochfeine Portièren, Bettvorleger, Läuferſtoffe. 
ER Engl. Tüll⸗Gardinen, hochfeine Stores, ih, und vom Stück. 
wg 
115 22 
25 3 
. Jil N ) 
15 . 
FA 21 Große Domſtraße 21. 
f Das Geſchäft iſt im Gauzen zu verkaufen. Die elegante Laden⸗ und Gaseinrichtung iſt zum März zu verkaufen. 
128 „ M. BURK, STUTTGART, —3> Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 188L Porto Alegre 1881 Wien 1883. 
Ä Mn 5 Han Hohn 
2 Von vielen Aerrten empfohlen. In Flaschen à 100, 260 f. 700 Gram Die grossen Flaschen eignen sich wegen ührer Billigkait zum Kungebrauch,. 5 
ER urk’s Pepsin-Wein. /Pepsin-Essenz.) Verdauungs-Fiusigkeit. Dienlich bei schwachem oder verderkenem Magen, Sodirennen 2 
Bi Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc. In Flaschen à M. 1—, M. 2 — und M. 4. 60. wm & 
if 170 7 urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mit edlen Weinen bereitete erragende, aligemeie allgemein „ 
15 * genommen. In Flaschen & M1.—, M. 2.— und M.4.- —— nervenstärkende und Blut ande A m: 
5 . urk’s Eisen-China-Wein, vohlschmeckend und leicht verdaulich. | er 3 — Ter Chinarinde 28. 
* In Flaschen à M. 1. —, M. 2. — und M. 4. 50. (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. — 

. 1 w. 3 
h 4 68 8 Ff · Konckiatneg reyie aa IE De Dh . =. 5 
de —_ befindlichen Namensxug. r 


Detailverkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland, 


SUILTEITIT TUI IT 
Torniſter und 3 


AR > 


Stollwerck'ch Chocoladen 


von „Sk 1,20 pr. ½ Kilo an aufwärts. 


* 1 
Stollwerck’s Puder- Cacao 
x pr. ½ 755 , 2,40 und „#4 3,00. 2 
Stollwerck’s Herz-Tacao 
pr. Doſe von 125 Gramm Netto⸗Inhalt 75 „ empfiehlt die 
Spezial⸗Riederlage in Chocoladen und Zuck erwaaren 
aus der Fabrik von 


eh 
„ 


T 
Schulmappen, 


gut und haltbar gearbeitet, 


von 1 % aufwärts. 


Univerſal⸗ 
Bücherträger 


& für Knaben von 1 % an, für Mädchen 
8 mit Griff, Ecken ꝛc. von 1% 35 W aufwärts, 


„ 
85 
9 


| 
| 


73; 


empfiehlt 
R. Grassmann. 


Heyl & Meske, 46 Breiteftr. 46. 


* 


ZSeesssseeseee Total: Ausverkauf 


Wetterbilder, wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts. 


A 
1 ſowie Die ſämmtlichen noch ſehr reichhaltigen Beſtände des Lagers müſſen bis zum 
2 weizer Hol nitzereien, . März geräumt werden. 

5 Sch 3 olzſch it Ich habe daher die Preiſe nochmals herabgeſetzt und verkaufe: 


Kron⸗, Wand⸗ und Armleuchter, Hänge, Tiſch⸗ und 
Wandleuchter, Spiegel aller Art, Rahme zu 
Photographien dc. ꝛc. 


zu ganz enorm billigen Preiſen. 


Sehm nekkäſtehen, Nippfiguren, 
Falzbeine, Uhrſtänder u. dgl. 
empfiehlr 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Prima rockenen Heiziorf 


Mr Schuppen mL 
offeriren zum billigſten Preiſe' frei ins Haus 


Elzer de 
Liebien. 


A, Brockhausen, 
ar. Wollweberſtraße AS. 


i A, 


in der Entſtehung verhüten iſt richtiger, als dieſelbe durch große Doſen Antipyrin ꝛc. zu 


5 * [72 

Mig rane vertreiben. Apotheker P. Petzold „Ner venplätzenen — Cinchona⸗ 
a — find nach wie vor als wirkſamſtes Mittel bei Bekämpfung dieſes Uebels anerkannt. Keine ſchäd⸗ 
liche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Käſtchen 1 Mark in den Apotheken. 


1 


Silberwieſe, Holzmarktſtr 
S « 


Gebr. Stoliwereck, K. K. ete. Noll, Cölna Rh. 


EEE e 


| 


Der Wäſche ſchoner. 


unübertroffen und für immer Unübertre lich iſt Martin's Watent: 
gen. der Wäſcheſchoner. Syiem der rotivenden Trommel 
ſtatt der bis jetzt hauptſächlich bekannten Walk- und Hammer Maſchinen. 
Die Maſchine wäſcht klar und rein, erſetzt je nach Größe 6—2 
Wäſcherinnen, iſt ſpielend leicht zu handhaben, ſchließt 8 aus und 
keine Waſchmethode denkbar, bei der die Wäſche mehr geichont werden könnte. 
Mull, Tüll ꝛc. leiden abſolut nicht beim Waſchen. 
Fabrikpreiſe. 
20 Hemden aſſend 60 Mk. 
25 7. 
35 80 


20 


Nr. 
Nr. 
Nr. 


| netto comptant, 


. 
I. 
II. 4 


IB. Guse. gr Wollweberſtr 


Zeugniß. 

Auch wollte ich erſt durch mehrmaligen Gebrauch die Maſchine gründlich kennen lernen, 
bevor ich mein endgültiges Urtheil über dieſelbe abgäbe. Nachdem dies nun geſchehen, lautet beſagtes Urthe Mi 
dahin, daß alles über die Maſchine Geſagte gerechtferti t iſt, daß die Maſchine in Wirklichkeit alle die 
Vortheile bietet, die ihr nachgerühmt werden. Sie 2511 die Wäſche nicht an, iſt ein 1 r 
und macht die Hälfte der ſonſt nothwendigen? Arbeitskräfte überflüſſig. Ich habe daher Veraulaſſung geuommen, 
meinen Bekannten in der Nähe und in der Ferne die Maſchine auf das Wärmſte zu empfehlen. 

Eſſershauſen bei Weilburg. Hochachtungsvoll 
Frau Pfarrer Bindewnald. 


1 ” " 


” ” J 


Erlaubnißſehreiben, 
Herrn R. Guse, Stettin. 
Ju Erwiederung Ihrer w. Zuſchrift v. 14. d. Mts. theile ich ‚onen mit, daß, obſchon ich es jonit 
nicht liebe, mit meinem Namen vor die Oeffentlichkeit zu treten, ich es Ihnen in dem Bewußtſein, ein aut: 5 
Wert damit zu fördern, gerne mein auf voller Wahrheit baſirendes Urtheil über die Martini 
Waſchmaſchine zu veröffentlichen. 
Den 17. Januar 1890. 


geſtatte, 
Hochachtungsvoll 

g Frau Pfarrer Rinde wald. 

jetzt zu Dexbach, Kreis Biedenkopf, Heſſen⸗Naſſau. 


Am Orte wird zur Erprobung die Maſchine gegen den Betrag ve 
Fer Ehren-Diplom, Ausstellung Berlin 1888. 


—— 
Hugo Hartung’s vegetabilis hes Haarwasser 
schützt Jedermann vor dem Kahlwerden des Kopfes. beseitigt das 
stärkste Ausfallen der Haare unddie lästigen 15 a 
schinnen, erzeugt auf anscheinend kahlen 

Stellen. wo noch Flaumhär chen 
vorhanden, den krüftigsten 
Haarwuchs, 0 


von 1.350 M. ausgeliehen. 


— 


N 


— — — — 


* 
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Alleiniges 


jenen 
General-Depot : 


und Versandt für Dentschlaud. 
Oesterreich und die Schweiz 


Wilhelm Mensching 
Flac. 400 Gr. M. 4. 200 Gr, M. 2. Berlin V., Sellerstr. 2. 


Mark zahle ich Demjenigen, der nach dem Gebrauch von 500 Gr. meines vegetab, 
Haar wa ass, kein. in. Erfolg hat, Mugo Hartung, Spezialist für Haarleiden, 


ur d iesbadener ai 


Kochbrunnen nell. Sal, 


une ein reines Naturprodukt. 

De unter amtlicher Controle hergestellt une 
ärztlich allgemein empfohlen 
und verordnet Als bestes und 
schnell wirksamstes Beseiti- 
gung smittel bei Verdauungs- 
und Ernährungsbeschwerden, 
Darm- u. Magenleiden aller Art. 
Ebenso von eminent heilkräftiger 
Wirkung bei Katarrhen der Luft- 


rohre u. der Lunge: bei Husten. 
Heiserkeit, Schleimauswurfu.s. w 


| und, in Fulge seines I 0 i L U T 1 i 0 V. 
N 


r 


ı 


300 


rheumatischen Leiden. 

Ein Glas Kochbrunnen-Ouell- 
Salz entspricht dem Salzgehalt und demen— 
sprechend der Wirkung von 8 etwa 35 
bis 40 Schachteln Pastillen. a 


Preis per Glas 2 MK. 

(Nur ächt wenn in Gläsern wie nebenstehende Abbildung.) 

Känflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 
——e — 


— 


ausführliche Gebraucehsanwelsungen und Brunnensehriften gratis und franko 
dureh asdWe ishadener Brunnen-Conmpteir, 


ww. 


Dkosmussbulter 


Juternationale 
Nahr ungsmittel « « Ausitellung 


Köln 1889. 


Bäckerei- Ausſtellung 
Karlsruhe 1889. 
Ehrendiplom. 

Ehrendiplom mit Stern Erſter Staatspreis Köln 1889. 

(höchſte Auszeichnung). (höchſte Auszeichnung). Goldene Medaille. 
iſt das beſte, billigſte und leichteſt verdaulichſte Speiſefett zum Braten, 
Backen und Schmalzen; hoher Fettgehalt, ſparſamſter Verbrauch, monatelange Halt— 
barkeit. Preis a Pfund Mk. 0,65 frei Haus. 

Wir warnen vor geringwerthigen Nachahmungen und bitten auf unſere 
Schutzmarke zu achten. 


Mannheimer Kokosnußbutter⸗Fabrik. 
P. Müller & Söhne. 


Hauptniederlage: I.. Keel 
Stettin, Guſtav⸗Adolfſtraße 12. 


Auf vorſtehende . Bezug nehmend, offerire genannte Butter in 
½ bis 4½ Ko.⸗Büchſen, ſowie in Kübela und Fiſſern son 12½ Ko. ab. 
Bei größeren Abnahmen gewähre entſprechenden Rabatt. 

Hochachtungsdvoll 


. Riedel. 


eee 


6 Auguſtaſtraße 6, 


Fachausſtellung 
für 
Volksernährun ; 
und * 


Po. Sberſchl. Stein kohlen, 
| Böhm. Braunkohlen, 


7 
Briquettes (Senftenberg) 
5 * Eckladen Moltke 
82 Schmiedekohlen 0 Cokes Empfehle meine ſelbſt auf das e und 
ſowie ſämmtl. Sorten Brenn- geſchmackvollſte eingemachteit 
| bölger Früchte: 


offeriren zu den billigſten Preiſen 


. Deesen & Baesler. 


eilberwiefe, 4 Nr 27, 
Topfmarkt. 
Ein großer Au noch ſehr guter, getragener 


Wigterüberzieher 


Preißelb., Pflaumen, Birnen, Beſinge in 
Fl., Kirſch-, Erdb.-, bimb.⸗ u. Johannisb. 
Sa t, Zucker- und Senf-Gurken, Kürbis, 
Himbeer u. Johannisbeer-Gelcke, Erdb.— 
— Marmelade, Kirſchfleiſch, Ananas⸗Erdb., 
Wallnüſſe, Perlzwiebeln. 


| Frau Hienseherf. 


* — — —— öwY———— ͤ —U— | 
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